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NI. 567. Abend: Ausgabe. 


Die deutſch-afrikaniſche Plantagen⸗Geſellſchaft. 
# Berlin, 14. Auguſt. 

Wie ein Hamburger Blatt meldet, iſt die Gründung einer Actien⸗ 
geſellſchaft in Ausſicht genommen, welche den Tabaksbau im Gebiet 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft betreiben will. Ich wünſche dieſer 
Geſellſchaft von Herzen den beſten Erfolg, obwohl ich nicht verkenne, 
daß dem Kreiſe Ohlau eine ſehr gefährliche Concurrenz erwachſen 
kann; aber ich wünſche doch auch, daß die Actienzeichner nur im 
Kreiſe der Millionäre aufgeſucht werden mögen, und daß man den 
Mittelſtand nicht der Verſuchung ausſetzt, hier dem Glücke 
die Hand zu bieten. Es entſpricht durchaus der Vernunft der 
Dinge, daß man Geld an ſolche Unternehmungen wagt, bei denen 
die Möglichkeit des Mißlingens vorhanden, die Hoffnung des Ge⸗ 
lingens vielleicht gering iſt. Es kommt vor, daß ein Unternehmen, 
welches Millionen verſchlungen hat, mit Stumpf und Stiel zu Grunde 
geht, daß die Unternehmer weder einen Pfennig ihres Capitals zurück⸗ 
erhalten und noch weniger Zinſen beziehen, und daß trotz alledem 
das Unternehmen ein Gewinn für die Menſchheit, wenn auch ein 
Verluſt für die Gründer war, weil es einen Schatz an Erfahrungen 
abgeworfen hat, der ſpäteren Generationen zu Gute kommt. Ich 
will hier nur an das erſte transatlantiſche Kabel erinnern, das vom 
Standpunkt eines Börſenmannes aus eine verfehlte Gründung, und 
vom Standpunkte des Culturhiſtorikers aus ein höchſt verdienſtliches 
Unternehmen war. 

Allein ſolche Verſuche zu wagen, iſt die Miſſion des Großcapitals. 
Darum beſtehen im Staate große Vermögen, und darum iſt es ver: 
nünftig, daß große Vermögen beſtehen, damit Capitalien vorhanden 
find, deren Verwendung nicht an dem Nutzen der nächſten Zukunft, 
ſondern an großen hiſtoriſchen Perſpectiben gemeſſen wird. Nicht der 
Staat hat hier die Verpflichtung oder das Recht, die Beiträge der 
Steuerzahler zu verwenden und nicht die Sparpfennige des Mittel⸗ 
ſtandes ſind heranzuziehen, ſondern auf den reichen Leuten ruht die 
Verpflichtung. Der Grundſatz Noblesse oblige auf das Großcapital 
angewendet, bedeutet, daß man Geld ausgeben ſoll, das in der 
Gegenwart keinen Nutzen abwirft, aber der Zukunft einen großen 
Dienſt erweiſt. Selbftverfländlih muß die Ueberzeugung hinzukommen, 

daß den Intereſſen der Cultur damit in Wahrheit gedient wird. 

Es iſt die Summe von 2 Millionen Mark in Ausſicht 
genommen; der Anfang kann ſchon mit einer halben Million 
Mark gemacht werden. Schon die erſtere Summe und 
vollends die letztere iſt ſo gering, daß man glauben ſollte, 
ſie könnte an einem Abend oder längſtens in einer Woche aufgebracht 
werden, ehe die Oeffentlichkeit auch nur das erſte Wort von dem 
ganzen Plan erfährt. Vorausgeſetzt iſt dabei freilich, daß für alle 
Colonialprojecte eine wirklich aus dem Herzen kommende und nicht 
nur eine künſtliche Begeiſterung beſteht. Geld zu zeichnen, ift die 
wundervollſte Art, auf welche ein reicher Mann patriotiſche Be⸗ 
geiſterung an den Tag legen kann. Uebrigens bin ich nicht ſo ein⸗ 
ſeitig, zu verlangen, daß man die Sorge für die Vermehrung des 
Tabaksbaus und für die Verwendung von Kulikräften in Afrika aus⸗ 
ſchließlich den Bank⸗ und Börſenkreiſen überläßt. Auch für unſere 
Magnaten wäre ein geeigneter Anlaß gegeben, ſich hervorzuthun. 


Berichtigung. Der Heilkünſtler Herr Friedrich Becker, 
deſſen Name in die Angelegenheit des Todes des Fräulein Grantzow 
verwickelt war, theilt uns mit, daß er nicht identiſch ſei mit dem 
kürzlich als Medicinalpfuſcher verurtheilten und nach Amerika ent⸗ 
flohenen Becker, der William heiße, und daß er ſeine Heilanſtalt noch 
unbeanſtandet leite. Indem wir dieſen Irrthum, zu welchem unſer 
Correſpondent durch eine Mittheilung aus ärztlichen Kreiſen verleitet 
war, bedauern, bitten wir diejenigen Zeitungen, welche denſelben 
aufgenommen, auch dieſe Berichtigung mitzutheilen. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 16. Auguſt. 

Gegenüber der jüngſten Behauptung der Berliner „Politiſchen Nach⸗ 
richten“, daß der Beſuch des deutſchen Geſchwaders in den Süd— 
ſeen keinen Zuſammenhang mit Samoa'ſchen Angelegenheiten habe 
und daß jetzt Ruhe in Samoa herrſche, nachdem die beiden gegneriſchen 
Parteien, die des Königs Malietoa und die des Vicekönigs Tamaſeſe, 
im Juni 1886 mittelſt eines ſchriftlichen Vertrages ſich verpflichtet, Frieden 
zu halten und ihre Waffen niederzulegen, bringen die „Daily News“ 
vom 13. d. M. ein „Veritas“ unterzeichnetes Eingeſandt, auf welches eine 
Erwiderung von officieller deutſcher Seite wohl nicht lange ausbleiben 
wird. In dem Eingeſandt werden die Vorgänge in folgender Weiſe dar⸗ 
geſtellt: 

„Das deutſche Geſchwader ging nach den Inſeln auf Grund der Re⸗ 
monſtrationen ſeitens der eingeborenen Regierung, ſowie der Regierungen 
Englands und der Vereinigten Staaten gegen das Vorgehen des deut⸗ 
ſchen Conſuls, indem er am 31. December v. J. eine bewaffnete Macht 
von dem deutſchen Schiffe „Albatroß“ landete und die einheimiſche 
Samoa'ſche Flagge heftig niederriß. Scheinbar ſollte das Geſchwader 
dieſe und andere Schwierigkeiten, welche zwiſchen der eingeborenen Re⸗ 

ierung und dem dortigen Vertreter Deutſchlands entſtanden, unter⸗ 
9 — Zu dieſem Zwecke hatte der König eine lange und ſorgfältig 
abgefaßte Darlegung ſeiner Beſchwerden vorbereitet, und bei der An⸗ 
kunft des Geſchwaders wurde dieſelbe dem Admiral überreicht. Seine 
kaiſerliche Majeſtät der Kaiſer von Deutſchland ſteht in Vertrags- Ber 
1 mit dem König von Samoa, und er hat es übernommen, ihn 
zu unterſtützen und ſein Anſehen in jeder möglichen Weiſe aufrechtzu⸗ 
erhalten. Man kann demnach die Beſtürzung und das Erſtaunen der ein⸗ 
geborenen Regierung über das Vorgehen des deutſchen Geſchwaders 
beurtheilen, als, anſtatt der üblichen Salutſchüſſe und der bei ſolchen 
Gelegenheiten beobachteten amtlichen Beſuche, gar keine Notiz von dem 
König genommen, ihm vielmehr die gefliſſentlichſte Mißachtung be⸗ 
wieſen wurde. Des Königs Beſchwerdeſchrift wurde unbeantwortet ge⸗ 
laſſen, bis eine zweite Proteſtnote geſchrieben worden. Die Beſtür⸗ 
ung der Eingeborenen vergrößerte ſich jedoch, als ſie am 2ten 
Mat das deutſche Flaggenſchiff aus der Rhede dampfen ſahen, 
welches ſich anſchickte, dem rebelliſchen König und ſeiner Partei, 
etliche ſechszehn Meilen längs der Küſte von Apia, einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. Der „Bismarck“ mit dem Admiral, Conſul und Vice⸗ 
conſul, kehrte am 3. Mai von einem Beſuch zurück, der an ſich hinreichte, 
einen Bürgerkrieg in Samoa zu entzünden. Der König, der, wie man 
ſtets eingedenk ſein muß, als ſolcher von der deutſchen Regierung aner⸗ 
kannt iſt, begab ſich in betrübteſter Stimmung zu dem amerikaniſchen 
Conſul und beanſpruchte kraft des 5. Artikels des zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten u. Samoa beſtehenden Vertrages, fein Königreich und 
ſeine Flagge unter den Schutz der Ver. Staaten zu ſtellen, bis die 
gegenwärtigen Schwierigkeiten geregelt ſeien. Dieſer Anſpruch wurde 
von dem amerikaniſchen Conſul genehmigt und weitere feindſelige Hand⸗ 
lungen Seitens des deutſchen Geſchwaders gegen den geſetzmäßigen 
König und die Regierung wurden dadurch verhindert. Es iſt nicht wahr, 
daß die Regierung der Ver. Staaten das Vorgehen ihres Conſuls 
desavouirt, ſondern den neueſten Nachrichten zufolge halten fie daſſelbe 
während der Unterſuchung, zu deren Vornahme ein Commiſſar entſandt 
wurde, aufrecht. Es iſt wahr, daß jetzt „Ruhe“ herrſcht, allein dies iſt 
die Folge des entſchloſſenen Vorgehens von Ihrer Majeſtät Schiff 
„Diamond“ und des Ver. Staatenſchiffes „Mohican“, in Gemeinſchaft 
mit den Conſularvertretern dieſer beiden Mächte. Es iſt denſelben ge⸗ 
lungen, den Folgen des unglücklichen Vorgehens des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders entgegen zu arbeiten, indem ſie den deutſchen Conſul veran⸗ 
laßten, dem Rebellenkönig ſeine Unterſtützung zu entziehen, die deutſche 
Flagge, die 16 Monate hindurch an Stelle der Samog'ſchen geweht hat, 
zu ſtreichen und die Rebellentruppen perſönlich zu überreden, ſich zu 
erſtreuen und in ihre Heimath zurückzukehren. Die zwei „gegneriſchen“ 

arteien haben nicht ihre Waffen niedergelegt, nur die Rebellen ſind be⸗ 
wogen worden, dies zu thun, und jetzt gezwungen, zu ihrer Lehnspflicht 
gegen ihren wahren König zurückzukehren.“ 

Soweit ſich aus den bis zur Stunde aus Brüſſel vorliegenden 
Nachrichten ſchließen läßt — die letzten Depeſchen des Mittagsblatts reichen 
bis zu den Nachmittags ſtunden des geſtrigen Sonntags, — iſt die 
Arbeiterkundgebung ohne Störung der öffentlichen Ordnung ver⸗ 
laufen. Freilich muß dabei immer noch abgewartet werden, ob ſich die 
Vorherſage einiger Correſpondenten, es werde wahrſcheinlich an Ausſchrei⸗ 
tungen nicht fehlen, wenn ſich die Helden der Demonſtration am Nach⸗ 
mittag und Abend gütlich gethan, nicht doch noch erfüllt haben ſollte. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“, deſſen Meldungen zuweilen kritiſch auf⸗ 
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Montag, den 16. August 1886. 


genommen zu werden verdienen, wird aus Rom gemeldet: „Der Panik 
hat aus Wien eine vertrauliche Mittheilung erhalten, welche ihm die Ver⸗ 
ſicherung giebt, daß der Lage des heiligen Stuhles bei der Kaiſerbegegnung 
in Gaſtein Rechnung getragen wurde. Der Papſt hat ſofort den beiden 
Kaiſern ſeinen Dank zukommen laſſen.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Aug. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Premier:Lieutenant a. D. Max v. Blumenthal auf Jahmen im Kreiſe 
Rothenburg O.⸗L. die Kammerherrn⸗Würde verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Kreis⸗Bauinſpector, Bau⸗ 
rath Dittmar in Erfurt zum Regierungs⸗ und Baurath ernannt. 

Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Geſammt⸗ 
ſitzung am 29. Juli d. J. den Dr. Moritz Traube in Breslau zum Cor⸗ 
reſpondenten ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe gewählt. — Die Be⸗ 
förderung des ordentlichen Lehrers Joſeph Winkler am Progymnajtune 
in Jülich zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. — 
Der Forſt⸗Aſſeſſor Soiné ift zum Oberförſter ernannt und demſelben die 
Oberförſterſtelle 2 Driedorf im Regierungsbezirk Wiesbaden übertragen 
worden. — Der Regierungs- und Baurath Dittmar iſt der Königlichen 
Regierung in Gumbinnen überwieſen worden. (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 15. Aug. [Zum Freiberger Socialiſtenproceß.] 
Die Schlußworte des Abgeordneten Bebel in dem Freiberger Proceſſe, 
in dem er erklärt haben ſoll, daß er nicht für ſeine Mitangeklagten 
die Verantwortung übernehmen könne, haben, wie der „Nat.⸗Ztg.“ 
berichtet wird, in foctaldemokratifhen Kreiſen viel Aufſehen gemacht. 
Man nannte auch zwei ſocialdemokratiſche Abgeordnete, gegen welche 
ſich die Spitze dieſer Bemerkung richten ſollte. Bebel, über dieſe 
ſeine Ausführungen interpellirt, hat geantwortet, daß er ſich ſchämen 
würde, bei ſolcher Gelegenheit und in ſolcher Form eine derartige 
Verdächtigung gegen irgend eine beſtimmte Perſon auszuſprechen. 
Bebel, welcher ſich augenblicklich in Zürich befindet, will übrigens das 
geſammte Material über den Proceß ſammeln. Die ſchweizeriſchen 
Socialdemokraten gehen mit der Abſicht um, Proteſtmeetings gegen 
das Freiberger Urtheil zu veranſtalten. 


[Ueber Prof. Langenbeck's Befinden] bringt die „Berl. klin. 
Wochenſchr.“ einige Mittheilungen Dr. Hermann Pagenſtecher's, der die 
Operation vollzogen hat. Es handelte ſich um eine Staarerkrankung des 
rechten Auges. as Entfernen der getrübten Linſe mußte durch eine 
Operation vorbereitet werden, die im Mai vorgenommen wurde. Sie war 
der Grund, warum Langenbeck dem diesjährigen Chirurgen⸗Congreſſe fern⸗ 
blieb. Die eigentliche und die vorbereitende Operation ſind gut von 
Statten gegangen. Es ſind keine Reizerſcheinungen an den operirten 
Theilen aufgetreten und das Sehvermögen des operirten Auges ift fo 
gut, daß nicht zu befürchten iſt, es werde, was bisweilen geſchieht, nach⸗ 
träglich der Augenhintergrund erkranken. Bei beiden Operationen unter⸗ 
ließ man es, die Betäubung durch Chloroform zu bewirken; es genügte, die 
Theile, an welchen operirt wurde, durch Cocain unempfindlich zu 
machen. Am vergangenen Dinstag iſt Profeſſor Langenbeck bereits von 
der Klinik in ſeine Villa übergeſiedelt. Dr. Hermann Pagenſtecher, 
welcher die Operation gemacht hat, entſtammt einer alten Aerztefamilie. 
Seine Augenklinik wurde 1857 von Alex Pagenſtecher begründet, der zuver 
bei Albrecht v. Gräfe Gehilfe geweſen war. Er ſtarb durch einen Unglücks⸗ 
fall im Jahre 1879. Ein anderes Glied der Familie, Carl Pagenſtecher, 
ſtarb 1867 als Hoſpitoldirector in Elberfeld. Virchow nennt ihn einen 
der begabteſten ſeiner Schüler. Ein Bruder von ihm, Heinrich Pagen⸗ 
ſtecher, iſt von der Heilkunde zur Zoologie übergegangen. Er iſt jetzt in 
Hamburg Director des naturhiſtoriſchen Muſeums. 

[Militär⸗Wochenblatt.] v. Werder, Gen. der Inf. und General⸗ 
adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Militär⸗ Bevollmächtigter 
in St. Petersburg, unter Entbindung von dieſer Seeing und unter Be⸗ 
laſſung in ſeinem Verhältniß als Gen.⸗Adjut., zum Gouverneur von 
Berlin ernannt; derſelbe führt noch bis ult. d. Mis. die Geſchäfte feiner 
bisher. Stellung in St. Petersburg fort. Kaulhauſen, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom 2. Pomm. Ulan.⸗Regt. Nr. 9, zum Commandeur des Rhein. 
Train⸗Bats. Nr. 8 ernannt. v. Reichenbach, Pr.⸗Lt. à Ja suite des Inf.⸗ 
Regts. Nr. 99, unter Belaſſung in ſeinem & 
Anip. der Kriegsſchulen, zum 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76, à la suite 
deſſelben, verſetzt. Kuhnemann, Pr.⸗Lt. vom 3. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 29 
und commandirt zur Dienſtleiſtung bei der Arbeiter⸗Abtheilung in Ehren⸗ 

reitſtein, zum Vorſtand des Feſtungs⸗Gefängniſſes in Poſen ernannt. 


welche Sonntag einmal, Montag 
agen dreimal erſcheint. 


— 


b 

v. Schönfeldt, Oberſtlieut. a. D., zuletzt Commandeur des 5 Ulan.⸗ 
Regts. Nr. 6, der Charakter als Oberſt verliehen. v. Morſtein, Oberſtlt. 
und Commandeur des Rhein. Train⸗Bats. Nr. 8, mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Uniform des 2. Hannoo. 
Drag.⸗Regts. Nr. 16 der Abſchied bewilligt. Techow, Militär⸗Intendantur⸗ 


Eine verhängnißvolle Tugend.“) [8] 


Erzählung von Hjalmar Hjorth Boyesen. 
Deutſch von Johannes Holm. 

Länger als eine Viertelſtunde fuhr Mr. Melvilles Freund ſolcher⸗ 
geſtalt in feinen Lobeserhebungen fort, und weder er ſelbſt, noch 
irgend einer der Zuhörer ſchien in feinen tönenden Phraſen den lei- 
ſeſten Schatten von Ironie zu vermuthen. Als er geendet hatte, 
erhob ſich Mr. Melville, um zu antworten. Sein impoſanter Kopf, 
feine ausdrucksvollen ſchönen Geſichtszüge, das ffeckenloſe, feine breite 
Bruſt bedeckende Linnen — Alles an ihm machte den Eindruck des 
Erhabenen. Das Klirren der Meſſer und Gabeln, das Geſumme 
ſchalen Geplauders verſtummte, die Herren lehnten ſich in ihre Stühle 
zurück und mit vielem Rauſchen von Seide und Atlas nahmen ſammt⸗ 
liche Damen anmuthig erwartungsvolle Stellungen an. 

— Meine Damen und Herren! begann Mr. Melville. Mit 
hoher Befriedigung, aber zugleich einer lebhaften Emfindung meiner 
Unwürdigkeit habe ich dem Vortrage meines geehrten Freundes Mr. 
Gauntlet gelauſcht. Gleichwohl würde ich ein Unrecht an mir ſelbſt 
begehen, wollte ich in Abrede ſtellen, daß ich ſtets der mir verliehenen 
Einſicht gemäß lebte und handelte, woraus ich die Ueberzeugung 
ſchöͤpfe, daß das Mißgeſchick, von welchem ich in jünſter Zeit heim⸗ 
geſucht wurde, eine mir zu meinem Beſten auferlegte Prüfung einer 
gerechten Vorſehung war. Erfüllt von dieſer Zuverſicht . . 

Eine heftige Erſchütterung des Fußbodens ließ die Gläſer auf 
dem Tiſche erklingen, und ehe Mr. Melville noch Zeit gehabt hatte, 
ſich umzuwenden, faßten zwei kräftige Hände ihn an der Kehle und 
eine heiſere Stimme ſchrie das Wort „Lügner!“ in ſein Ohr. Er 
gewahrte ein hageres, von einem verwilderten blonden Barte bedecktes 
Geſicht hart an dem ſeinigen, und begegnete dem Blicke zweier, in 
erfachter Leidenſchaft glühender blauer Augen. Feſter und feſter um⸗ 
ſchloſſen die Eiſenfinger ſeinen Hals; es wurde ihm ſchwarz vor den 


entglitten war. Die männlichen Tiſchgenoſſen, noch halb betäubt von] ihn Zeugenſchaft abzulegen. Die eintönige Lebensweiſe im Gefängnißt 
der Plöglichteit des Ueberfalles, ſprangen auf und kamen Mr. Mel-erſtickte im Zuſammenwirken mit dem erniedrigenden Verkehr mit 


ville zu Hilfe. Einige der Damen wurden ohnmächtig, andere flohen 
kreiſchend nach der fernſten Ecke des Saales, von wo aus ſie, dicht 
aneinander gedrängt, dem Kampfe der Männer ängſtlich mit den 
Augen folgten. Miß Van Pelt allein hatte die Geiſtesgegenwart, 
über die Vorhalle hinüber nach Mr. Melvilles Bibliothekszimmer zu 
eilen und dort auf den Knopf der Telegraphenleitung zu drücken, die 
mit der nächſten Polizeiſtation in Verbindung ſtand. 

Der Fußboden dröhnte, die großen Kronleuchter an der Decke 
zitterten, und während einiger Minuten waren ein Dutzend Männer 
zu einem unauflöslichen Knäuel verwickelt, welcher, hin und her 
chwankend, ſich bald dem Fenſter, bald dem Tiſche näherte, bis er 
endlich am Fuße des marmornen Caminſimſes zuſammengeballt zur 
Erde ſtürzte. Keuchend erhob ſich einer der Herren nach dem an⸗ 
dern, beſah in den langen Spiegeln ſeinen in Unordnung gerathenen 
Anzug, und murmelte zwiſchen den Zähnen einen halblauten Fluch. 
Nur die beiden Urheber des Kampfes blieben regungslos liegen. 
Der Norweger ſtarrte mit leerem Blicke umher; ſein ganzer Körper 
bebte wie im Fieberfroſt. Sein Zorn war erloſchen und hatte ihn, 
fo ſchien es, gänzlich erſchoͤpft. Ihm zur Seite lag Mr. Melville, 
tief aufſtöhnend von Zeit zu Zeit, und mit krampfhaft geſchloſſenen 
Fingern. 

Einige feiner Gäſte beugten ſich beſorgt über ihn, öffneten feine 
Weſte, nahmen ihm das Halstuch ab und fühlten ſeinen Puls. In⸗ 
zwiſchen trafen drei Polizeidiener ein, ſtellten Anders auf die Füße 
und ſchleppten ihn nach der Thür hin. Er leiſtete keinen Wider⸗ 
ſtand, ſeine Willenskraft ſchien gebrochen. Aber, an der Schwelle 
angelangt, richtete er ſich mit einemmale zu ſeiner vollen Höhe em⸗ 


— 


por, und die Fauſt drohend erhoben, ſchrie er Mr. Melville mit etz 


ſerer Stimme zu: 1 
— Geben Sie mir das Geld zurück, das Sie mir ſtahlen!“ 


Dieben und Mördern allen Muth, alle Hoffnung in ihm, und ließ 
nur bitteren, dumpf, aber unabläſſig wühlenden Groll in ſeiner Seele 
zurück. Die Ellbogen auf die Knie geſtützt und die Hände in den 
Haaren vergraben, ſaß er Stunde um Stunde, brütend über die 
dunklen Räthſel des Lebens. Voll Ungeduld ſah er dem Gerichts⸗ 
ſpruche entgegen, denn bei dieſer Gelegenheit endlich mußte ihm die 
Möglichkeit werden, ſeine Stimme zu erheben, laut genug für das 
taube Ohr der Gerechtigkeit. 

Anders erdachte in ſeiner Mutterſprache eine niederſchmetternde 
Anklage, und nach Tagen erſt kam es ihm in den Sinn, daß die 
amerikaniſche Gerechtigkeit nur die engliſche Sprache kenne. Nieder⸗ 
gedrückt von dem Gefühl feiner Hilfloßgkeit, maß er dann unermüd⸗ 
lich ſeine enge Zelle, zuweilen mit d irn an die Mauer ſchlagend, 
aber unempfindlich für den dadurch verurſachten Schmerz. Seine 
Gedanken zogen ordnungslos durch ſein Gehirn, und nur in Mo⸗ 
menten aufwallenden Zornes fühlte er feine frühere Thatkraft wieder⸗ 
kehren. Ein ſolcher Augenblick war es, als ein Schlüſſel im Thür⸗ 
ſchloſſe knirſchte und, von einem der Gefängniß⸗Aufſeher gefolgt, der 
Conſul in die Zelle trat. 

— Ich bringe Euch gute Botſchaft, Herr Ruſtad, ſagte er freund⸗ 
lich, und faßte des Norwegers ſchlaff niederhängende Hand. Es ſteht 
bei Euch, dieſen Ort ſogleich zu verlaſſen. 

— Und, und — das Verhör? hauchte der Gefangene. 

— Es wird kein ſolches ſtattfinden! antwortete der Conſul mit 
ſichtlicher Befriedigung, Es iſt kein Kläger erſchienen. 

— Weshalb hat man mich dann in Haft genommen? 

— Ihr wißt dies ſo gut wie ich, und ſolltet darin, daß Mr. 
Melville ſich weigert, gegen Euch aufzutreten, ſein menſchenfreund⸗ 
liches, nachſichtiges Weſen erkennen. 

— Nicht Nachſicht begehre ich — einzig nur Gerechtigkeit! gab 


ommando als Adjut. bei der 
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Augen und in feinem Ringen nach Befreiung zerſtampfte er mit 
den Ferſen die zerbrochenen Stücke des Weinglaſes, das ſeiner Hand 


) Nachdruck verboten. 


Anders ungeſtüm zurück. Ich will vor Gericht erſcheinen, ich will 
Niemand] das mir widerfahrene Unrecht in alle Winde hinausſchreien, ia es bis 


5 V. 
Lange Monate hindurch blieb der Norweger in Haft. 
8 1 | ortſetzung folgt.) 


leiſtete Bürgſchaft für ihn, doch erſchien auch Niemand, um gegen] vor Gottes Richterſtuhl tragen. 


= — — —— — RE EL ETETEEITNTT FT ET DET ere a5 rr UST TER 
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rath vom V. Armee⸗Corps, zum Militär⸗Intendanten ernannt. Fiſcher, 


alimelſter dem Füſ.⸗Bat. des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, Dreock, 
ahlmeiſter, dem 2. Bat. 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58 überwieſen. 

[Marine.] S. M. Kreuzercorvette „Carola“, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Aſchmann, iſt am 14. Auguſt cr. in Hongkong eingetroffen. 

* Bofen, 15. Auguſt. [Der frühere Weih biſchof Jani⸗ 
ſzeweki,] welcher im Jahre 1876 durch den Gerichtshof für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten ſeines Amtes enthoben wurde, ſeitdem in 
Galizien gelebt hat, in neueſter Zeit aber wieder hierher zurückgekehrt 
äft, hat, wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, dem Erebiſchof D. Dinder am 
Anfange d. M. ein Schreiben überſandt, in welchem er erklärt, daß 
er auf das Amt eines Weihbiſchofs in der Erzdiözeſe Poſen reſignire. 
Es iſt dies derſelbe Schritt, den der frühere Erzbiſchof Ledochowski 
that, bevor die Ernennung eines neuen Erzbiſchofs erfolgte. Man 


darf daher annehmen, daß auch die Ernennung eines neuen Weih⸗ 


biſchofs für die Erzdiöceſe Poſen bald ſtattfinden wird. 


Kiel, 12. Auguſt. [Die Aufnahme und Veröffent⸗ 
lichung der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler in der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein] wird bekanntlich von einem Oberlehrer 
Dr. Richard Haupt beſorgt. Das zweite Heft des Werkes iſt ſoeben 
erſchienen. Das erſte Heft der Veröffentlichung hatte den Mitgliedern 
des ſchleswig⸗holſteiniſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗Ver⸗ 
eins eine arge Enttäuſchung bereitet, in Folge deren dieſelben ſich 
veranlaßt ſahen, die Angelegenheit im Verein zur Berathung zu 
ſtellen. Der harte Schritt, zu dem der Verein ſich entſchloſſen, wird 
durch folgende, von der „Kieler Zeitung“ wortlich abgedruckte Schrift: 


ſtücke klar gelegt: 
„Riel, den 22. März 1886. 

An das Landesdirectorat der Provinz Schleswig⸗Holſtein hierſelbſt. 

Das im Auftrage der Landesverwaltung zuſammengeſtellte und jetzt in 
der Herausgabe begriffene Verzeichniß der Bau⸗ und Kunſtdenkmäler 
Schleswig ⸗Holſteins hat ſchon mit feinem erſten Hefte das lebhafte Intereſſe 
des unterzeichneten Architekten: und Ingenieur⸗Vereins gefunden und zu 
eingehenden e geführt, deren Ergebniſſe in der Sitzung vom 
19. d. M. feſtgeſtellt ſind. - 

Wir überreichen dieſelben dem Landesdirectorat mit der ganz ergebenen 
Bitte, unſere Bedenken und Anträge einer wohlwollenden Erwägung und 
Berückſichtigung unterziehen und uns mit einer geeigneten Antwort gütigſt 
werjehen zu wollen. ; j 

Der Schleswig⸗Holſteiniſche Architekten: und Ingenieur⸗Verein. 

gez. Schweitzer, Vorſitzender. v. Müller, Schriftführer.“ 
„Schleswig ⸗Holſteiniſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein. 
3 yet Geſchehen Kiel den 19. März 1886. 

Der Schleswig⸗Holſteiniſche Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein beſchließt: 

Das im Auftrage der Landesverwaltung von dem Herrn Profeſſor 
Dr. Haupt verfaßte, in der Herausgabe begriffene Verzeichniß der Kunſt⸗ 
und Bau⸗Denkmäler Schleswig⸗Holſteins entſpricht nach dem vorliegenden 
erſten Hefte weder in Hinſicht auf den Text noch in Bezug auf die beige⸗ 
gebenen Illuſtrationen den Anforderungen, welche an ein derartiges, 
wichtiges Werk geſtellt werden müſſen. 

Der Umſtand, daß dieſes Werk das erſte iſt, welches die Kunſt⸗ und 
Bau⸗Denkmäler Schleswig⸗Holſteins umfaſſend verzeichnen und beſchreiben 

oll und daher allerſeits mit beſonderem Intereſſe erwartet wird, ferner 

ie Thatſache, daß für die Vorbereitung und Herausgabe dieſes Werks be⸗ 
Deutende öffentliche Mittel hergegeben find und noch herzugeben fein werden, 
und endlich die Erwägung, daß die Mängel dieſes Werks den Fachgenoſſen 
des Landes zum Vorwurf gemacht werden könnten, veranlaßt den Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗Verein Namens der Fachgenoſſen 
gegen eine derartige mangelhafte Bublifation vorſtellig zu werden. 

Da der Verein der Anſicht iſt, daß jetzt noch zur Verbeſſerung des 
Werkes Weſentliches geſchehen kann, beſchließt derſelbe, an das Landes⸗ 
Directorat der Provinz unter Anſchluß einer in das Einzelne gehenden 
Begründung ſeines Urtheils das Geſuch zu richten, daß: 

1) die weitere Herausgabe des Werks ek Ada werde, 

2) das durch den 1 Haupt geſammelte 
won Sachverſtändigen (Archäologen und Architekten) zur Beurtheilung 
worgelegt und von derſelben ein eingehendes Gutachten gefordert werde, 

3) durch Heranziehung geeigneter Hilfskräfte das geſammelte Material 
mochmals überarbeitet und, ſoweit nöthig, verbeſſert werde. / 


Großbritannien 

A. C. London, 11. Aug. [Die Reichs⸗Föderations⸗Liga. 
— Erſatz wahlen. — Protectorat über die Ellice-Inſeln. 
— Die Unruhen in Tir ee.] Der Marquis von Salisbury 
empfing geſtern Nachmittags im Colonialamt, im Beiſein des Miniſters 
für die Colonien Stanhope, und des Unterſtaatsſecretärs für die 
Colonien, Lord Dunraven, eine ebenſo zahlreiche wie einflußreiche 
Deputation der Reichs⸗Föderations⸗viga, welche unter Führung Lord 
Braſſeys erſchien, um der Regierung die Ernennung einer aus Ver⸗ 
tretern von Großbritannien und Irland, ſowie aller ſelbſtſtändigen 


eines directen commerciellen, poſtaliſchen und telegraphiſchen Verkehrs 
zwiſchen den verſchiedenen Reichslanden in Friedenszeiten, ſowie zur 
Sicherung einer engeren Vereinigung aller Theile des Reiches. 
Unter den Wortführern der Deputation befand ſich auch James 
Service, der frühere Premier von Victoria, welcher u. A. die Be⸗ 
merkung machte, daß jede Regierung, die im Stande wäre, durch Unter⸗ 
handlungen Frankreich und Deutſchland zu veranlaſſen, Neu⸗Caledonien 
reſp. Neu⸗Guineg aufzugeben, zur Befeſtigung der Bande, welche 
Auſtralien mit dem Reiche verknüpfen mehr beitragen würde, als 
Staatsmänner, die ſolche Fragen gleichgiltig behandeln. Der Premier⸗ 
miniſter erwiderte, daß er nicht in der Lage wäre, ohne ſich mit ſeinen 
Collegen vorher berathen zu haben, der Deputation eine zuſagende 
Antwort zu ertheilen, daß er jedoch die Wichtigkeit des Vor⸗ 
ſchlages wohl zu würdigen wiſſe. Da der Wunſch nach Reichs⸗ 
föderation mit jedem Jahre lebhafter zum Ausdrucke gelange, werde 
die Regierung nicht ermangeln, denſelben im Augenmerk zu be⸗ 
halten, obwohl beſtimmte Vorſchläge noch nicht formulirt worden 
ſeien. Das Problem ſei übrigens nicht frei von großen Schwierig⸗ 
keiten, wie dies ſchon die Auslaſſungen des Herrn Service andeu⸗ 
teten. Wenn dieſer Herr davon ſpreche, die Deutſchen aus Neu⸗ 
Guinea und die Franzoſen aus Neu⸗Caledonien „hinaus zu unter: 
handeln“, ſo behandele er kaum Fragen innerhalb des Bereichs der 
praktiſchen Politik. Es wäre demnach eine abſolute Nothwendigkeit 
für einen Meinungsaustauſch vorhanden, damit Mißverſtändniſſe über 
die wirkliche Natur des Problems, mit dem man es zu thun habe, 
vermieden werden konnten. Eine ſchließliche Loͤſung aller Schwierig: 
keiten ſei indeß nicht ausgeſchloſſen. — Geſtern wurde ein großer 
Theil der Erſatzwahlen vollzogen, welche durch die Bildung des neuen 
conſervativen Miniſteriums nothwendig geworden. Der Schatzkanzler, 
Lord Randolph Churchill, wurde für Süd⸗Paddington unbeanſtandet 
wiedergewählt, der Oberſecretär für Irland, Sir Michael Hicks⸗Beach, 
für Weſt⸗Briſtol, der Kriegsminiſter Smith für den Strand, der 
Generalſiscal Clarke für Plymouth u. ſ. w. Auch der Miniſter des 
Innern, Matthews, ſetzte ſchließlich ſeine Wiederwahl für Oſt⸗Bir⸗ 
mingham ohne Oppoſition durch, nachdem der liberale Candidat, 
Alderman Cook, kurz vor der Wahl plötzlich zurückgetreten war. Cook 
hatte auf die Unterſtützung der radikalen Unioniſten gerechnet, die 
ihm indeß nach langen Unterhandlungen verweigert wurde. Er hatte 
auch im letzten Augenblick die Entdeckung gemacht, daß Matthews ein 
eifrigerer Homeruler ſei als er ſelber. — Die „Daily News“ ſchreibt: 
„Soeben eingelaufenen Privatdepeſchen aus Samoa zufolge hat die 
engliſche Regierung ein Protectorat über die Ellice-Infeln, eine im 
Nordweſten von Samoa gelegene Gruppe von neun Inſeln, errichtet.“ 
— Der Sheriff und der Fiscal haben jetzt Tiree verlaſſen, die Poli⸗ 
ziſten und Marineſoldaten aber bleiben noch dort. Man will für die⸗ 
ſelben eiſerne Baracken erbauen. In der Sitzung des Oban'er Stadt⸗ 
raths wurde die Expedition in ſtarken Ausdrücken verurtheilt. Die 
Steuerzahler von Oban müßten zahlen, damit das Eigenthum des 
Herzogs von Argyll beſchützt würde, obgleich es eigentlich nicht ge: 


fährdet ſei. 
Rußland. 


In- Warſchan, 14. Aug. [Für die Orléans.] Zwei Fran⸗ 
zoſen bereiſen in Geſellſchaft eines Polen die Gouvernements Lublin 
und Radom, angeblich um Güter mit großen Forſten für die aus 
Frankreich ausgewieſenen Orléans zu kaufen. Im Gouvernement 
Petrikau bot man ihnen ein Gut mit großen Wäldern an, in denen 


aterial einer Commiſſion die Herzöge Jagden anſtellen könnten, ſie beabſichtigen jedoch, ſich in 


der Nähe der öfterreichiihen Grenze anzukaufen. 


[Das Teſtament des Barons Stieglitz.] Vor ungefähr zwei 
Jahren ſtarb, wie noch erinnerlich, in Petersburg Baron Alexander Stieglitz 
mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 150 Millionen Rubel. Baron 
Stieglitz ſtarb kinderlos und einzelne Beſtimmungen des Teſtaments er⸗ 
regten großes Aufſehen. Nachträglich werden noch folgende Einzelheiten 
bekannt: Der ruſſiſche Millionär war nach einer Krankheit von nur drei⸗ 
tägiger Dauer geſtorben. Seine Erkrankung wurde — ſeinem Wunſche 
entſprechend — geheim gehalten, und erſt als er ſeinen Tod herannahen 
fühlte, ließ er einen Notar holen. Als der Notar ſich in der Wohnung 
des Baron Stieglitz einfand, war dieſer ſchon geſtorben. Einige Stunden 
danach fand die Teſtaments⸗Eröffnung ſtatt. Zu dieſem Acte wurde gerade 
der nächſte Verwandte des Verſtorbenen, ſein einziger Neffe, Baron Louis 
Harder, nicht berufen, obgleich er ſich zu jener Zeit in r be⸗ 
fand. In dem Teſtamente war Baron Harder, wie erwähnt, der nächſte 
Verwandte des Baron Stieglitz, mit einer Million Rubel bedacht, während 
eine Dame, die als Findelkind zahlreicher Wohlthaten des Baron Stieglitz 


Colonien des Reiches beſtehende königliche Commiſſion zu empfehlen, | tbeilhaftig geworden war, 30 Mill. Francs erbte, zwei Nichten je 15 Mill. 


welche praktiſche Mittel vorſchlagen ſolle, wodurch gemeinſchaftlich ge: 
eignete Schritte ergriffen werden könnten: 1) „zum Schutz der Häfen 
und des Handels des Reiches in Kriegszeiten; 2) zur Förderung 


Kleine Chronik. 


5 Breslau, 16. Auguſt. 
Das erſte Scheffel⸗Denkmal. Aus Ilmenau vom 13. d. Mts. 
wird geſchrieben: Zum Andenken an Joſeph Victor v. Scheffel, der 
wiederholt in den duftigen Wäldern des Thüringer Landes bei dem ihm 
in inniger Freundſchaft verbundenen Ober-⸗Amtsrichter Schwanitz Woh⸗ 


nung nahm und durch denſelben in die trauliche „Gemeinde Gabelbach“ 


; Es ahrenden Schülers“ 


officiellen 


eingeführt wurde, iſt von dieſer Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit dem Ver⸗ 


ſchönerungs⸗Vereine ein Denkmal errichtet und heute Nachmittags enthüllt 


worden. Auf der halben Höhe des nach der traulichen Waldſchenke „zum 
Gabelbach“ 12 — Er hat das in Bronce 857 en haut Br 7 
Ja Medaillonbild Scheffel's Aufſtellung gefunden. Der Modelleur 

ouis Weiſe hierſelbſt hat das Relief in trefflicher Auffaffung gefertigt, 
während daſſelbe durch Vermittelung des Directors Dr. v. Stegmann in 
Nürnberg in Bronce ‚gegofien wurde. Ober⸗Amtsrichter Schwanitz hatte 
anläßlich der Enthü 


Francs; verſchiedene Freunde, Bekannte und die Diener des Baron Stieglitz 
erbten 20 Mill.; ein Betrag von ca. 37 Mill. Francs war für eine Zeichnen⸗ 
ſchule beſtimmt, die Baron Stieglitz in Petersburg gegründet hat. Baron 
Harder weigerte ſich anfangs, das ihm zugefallene Erbe anzutreten und 


wollte die Richtigkeit des Teſtaments durch die Gerichte prüfen laſſen. Er 
erklärte, daß ſein Onkel ihm ſchon vor Jahren zehn Millionen Rubel als 
Erbſchaft zugeſagt. Nunmehr traten die anderen Erben an Baron Harder 
heran und machten ihm Vorſtellungen, daß ſie Alle inſolange nicht in den 
Beſitz ihres Erbes treten können, als Baron Harder das Teſtament an⸗ 
fechte. Die anderen Erben erklärten, daß ſie bis zur Austragung des 
Streites dem Baron Harder die Zinſen von 10 Millionen Rubel zukommen 
laſſen würden; Baron Harder möge unterdeſſen die Richtigkeit des Teſta⸗ 
ments prüfen laſſen. Barou Harder erklärte ſich nach einigem Zögern 
hierzu bereit; er trat ſein Erbe von einer Million Rubel an, erklärte aber, 
damit in keiner Weiſe ſeinen Anſprüchen präjudicirt zu haben. So ſteht 
momentan die Affaire, die den Geſprächsſtoff der hohen Kreiſe der ruſſiſchen 
Hauptſtadt bildet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 16. Auguſt. 

I. Zum hundertjährigen Todestage Friedrichs des Großen 
hat die hieſige Schuldeputation an jede Schule eine Anzahl Exemplare der 
von dem ſtädtiſchen Lehrer Wilhelm Köhler verfaßten Schrift: „Der 
alte Fritz, ein Lebensbild für Jung und Alt. Zur Erinnerung an den 
hundertjährigen Todestag des großen Preußenkönigs. Breslau, 1886. 
Verlag von Ferdinand Hirt“, überwieſen, mit der Beſtimmung, dieſelben 
am morgigen Todestage Friedrichs des Großen an würdige Schüler zu 
vertheilen. Zugleich beſtimmt die Schulbehörde, daß am 17. Auguſt 
während des Schulunterrichtes die Schüler der oberen und mittleren 
Klaſſen auf die Bedeutung des Tages aufmerkſam gemacht werden und 
insbeſondere die Kinder an die großen Verdienſte Friedrich II. um unſere 
Provinz und unſere Stadt erinnert werden. Eine offizielle Feier findet 
nicht ſtatt. 

Aus dem Muſeum. Die Säle Nr. 44 und 45 der Gemäldegalerie 
des Schleſiſchen Muſeums der bildenden Künſte werden behufs Umhän⸗ 
gungsarbeiten Dinstag, den 17., und die folgenden Tage geſchloſſen ſein. 

B. Groß: und Hochfener. In der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag brach in dem Hausgrundſtück Schuhbrücke Nr. 8, und zwar im 
weiten Stock, Feuer aus. Das Feuer muß bereits einen größeren Um⸗ 
. erreicht haben, ehe es von den im tiefſten Schlaf befindlich geweſenen 
Bewohnern bemerkt worden iſt. Zu dieſer Zeit, 3½ Uhr Morgens, 
ſchlugen Flammen und Rauch bereits durch das Lichtfenſter des Daches 
heraus. Die Feuerwehr, welche durch die im Polizei⸗Präſidium be⸗ 
findliche Telephonſtation die erſte Nachricht erhielt, rückte, da der Feuer⸗ 
wächter auf dem Eliſabetthurme faſt gleichzeitig „Hochfeuer“ meldete, 
ſofort in voller Stärke mit dem erſten und zweiten Abmarſche nebſt ange⸗ 
heizter Dampfſpritze zur Brandſtelle. Das betreffende Haus iſt ein ſoge⸗ 
nanntes Giebelgebäude von nur 3 Fenſter Breite nach der Straße zu. Die 
Tiefe des Hauſes beträgt mindeſtens 80 Fuß, nach hinten wird es von 
einem kleinen Hof mit Hinterhaus begrenzt. Im Erdgeſchoß befinden ſich 
nach vornheraus Geſchäftslocale, nach dem Hofe zu Werkſtätten, darüber 
ſind 3 bewohnte Stockwerke, von denen das oberſte ſchon innerhalb des 
Dachſtuhls lag, über dieſen Wohnungen befanden ſich noch in zwei Stockwerken 
die Bodenkammern mit Fenſtern in der Vorder⸗ und Hinterfront des Hauſes. 
Als die Bewohner erwachten, brannte bereits die nach dem dritten Stock⸗ 
werk führende Treppe. Die erſte Thätigkeit der Feuerwehr beſtand darin, 
die Bewohner des dritten Stockwerks über die Berliner Schiebeleiter herab 
nach der Straße zu bringen. Beide Perſonen — Mann und Frau — 
waren völlig unverſehrt geblieben. Der Angriff des Feuers erfolgte 


außer über die inmitten des Hauſes befindliche Treppe ganz de⸗ 


ſonders auch von der neuen Berliner Rettungsleiter aus, gleich⸗ 
zeitig ſtiegen Mannſchaften mit Schläuchen mittelſt der Hakenleitern in 
die oberen Stockwerke, Andere wieder dirigirten den Waſſerſtrahl 
von den angrenzenden Grundſtücken in die Gluth. Es bedurfte mehrſtün⸗ 
diger, angeſtrengteſter Arbeit, ehe das erſte Signal zum Einſtellen der 
Löſcharbeit gegeben werden konnte. Inzwiſchen war der Dachſtuhl in 
ſeiner ganzen Länge vom Feuer vernichtet, das oberſte bewohnte Stockwerk 
aber lediglich durch die eindringenden Waſſermaſſen beſchädigt worden, 
ſogar die Gardinen an den Fenſtern dieſer Wohnung hatten nicht Feuer ge⸗ 
fangen. Sehr erſchwert wurde der Kampf gegen die Ausbreitung des Feuers 
im 8 des Hauſes. Hier ſtanden die Feuerwehrmannſchaften unter 
dem ſchon längſt in Trümmer gegangenen Lichtfenſterkaſten in doppelter 
Gefahr, da ſie ſowohl vom Feuer, wie von herabſtürzenden Glas⸗ und 
Holztheilen und den . 100 bedroht waren. Gegen 5 Uhr ſtürzte ein 
Schornſtein zuſammen. Sowohl hierbei, als auch in der vorher erwähnten 
Situation erhielten 6 Feuerwehrleute mehr oder minder bedeutende Be⸗ 
allen e Dem Feuerwehrmann Kriſchok wurden durch ein auf ſeinen Arm 
allendes Fenſter die Adern am Handgelenk durchſchnitten. Der Oberfeuerwehr⸗ 
mann Robinſon und der Feuerwehrmann Schorreck wurden durch den Einſturz 
derartig verletzt daß auch für fie ſofort ärztliche Hilfe beſchafft werden mußte. 
Alle drei find vorausſichtlich für längere Zeit dienſtunfähig, die Feuermänner 
Miſchke und Hoffmann wurden nur leicht beſchädigt. Die Abräumungs⸗ 
arbeiten, welche gegen 8 Uhr Morgens ihren Anfang nehmen konnten, waren 
ſehr umfangreich. Der im Bodenraum maſſenhafl angeſammelte Schutt wurde 
durch Holzröhren nach der Straße und auch gleichzeitig nach dem Hofe ge⸗ 
worfen. Hierbei mußten fortwährend noch 3 Schläuche für die Ablöſchung 
in Thätigkeit bleiben. Mittags 2 Uhr ſorgte die Feuerwehr mittelſt der 
aus dem Marſtall beorderten Geſpanne und Wagen für Fortſchaffung des 
auf die Straße geworfenen Schuttes. Jetzt erſt wurde auch der letzte 
Schlauch zurückgezogen. Die Brandſtelle wurde gegen 4 Uhr Nachmittags, 


nun der Strike länger andauern ſollte, erſucht der Club der Pariſer Gaſt⸗] — bei Baugeſuchen in ſcharfer Weiſe verfahren wird, iſt ja allen Fach⸗ 
wirthe um Abſendung von vier: bis ſechshundert öſterreichiſchen Kellnern | genoſſen genügend bekannt, daß aber, nachdem bereits dieſe Bauten ges 


nach der franzöſiſchen Hauptſtadt durch die Stellenvermittelung der Wiener 
Gaſtwirth⸗Genoſſenſchaft. Zugleich bittet der Club um Zuſendung des 
Regulativs des officiellen Wiener Stellenvermittelungs⸗Bureaus, da in 
Paris ſchon in nächſter a nach demſelben Muſter ein ähnliches Inſtitut 
errichtet werden ſoll. Als Erwiderung auf dieſes Schreiben wurde von 
der Leitung der Stellenvermittelung der Wiener Gaſtwirthe⸗Genoſſenſchaft 
dem Parſſer Club bedeutet, daß die Abſendung von öſterreichiſchen 
Kellnern nach Paris inopportun ſei, da dieſelben ſeitens ihrer franzöſiſchen 
Berufsgenoſſen ſich keiner allzu freundlichen Aufnahme zu erfreuen hätten. 
Ueberdies könnte eine ſo große Anzahl von Kellnern gar nicht aufgetrieben 
werden. Dem Anſuchen bezüglich Ueberſendung des Regulativs wurde 
Folge gegeben. 


Ein miſiglückter Schwindel. Aus Köln theilt man ber eue 


ung des Scheffel⸗Denkmals feinem langjährigen] Ztg.“ unterm 13. d. Mis. Folgendes mit: Eine Kölner Banquier⸗Firma, 


teunde ein „Erinnerungsblatt“ gewidmet. Zu ihm war Scheffel ſeit den die durch ihre ausgedehnten Discontirungen bekannt iſt, Alb. Simon u. 


ierziger Jahren in Heidelberg in innige Beziehungen getreten. Ein 
reicher Schatz theurer Erinnerungszeichen befindet ſich in den Händen des 
Ober⸗Anusrichters Schwanitz, der aus denſelben die älteften Gedichte 
effel's veröffentlicht. Die Gedichte ſind mit der Ueberſchrift „Lieder 
und der Unterzeichnung „J. 8.“ im Band V. 


r. 20 (Jahrgang 1847) der „Fliegenden Blätter“ erſchienen. Die Autor: 
Falke Scheffel's iſt bis in die jüng e Zeit gan 1 gar unbekannt ge 
lieben. Sie ſind Eindrücke einſamen Wanderlebens auf Rügen und 1 


arz und von Scheffel ſeinem Freunde S 
cher gar manchmal beherbergt“, dedietek 


. Ein Normal⸗Metronom. Der Componiſt Sai i 

Akademie der Wiſſenſchaften in Paris die . 
ur Tempo: Beftimmung nachgewieſen und den Antra geſtellt, die Akademie 

fee, ſowie fie feiner Zeit für Frankreich die Ye l 23 Schwingungen 
ür 


as A beſtimmt habe { 
ni beſchließ e, nun auch die Ausführung eines Normal⸗ 


N TTT 
Das große Loos. Ein Viertel des großen Loofes iſt nach S 

in Preußen gefallen, wo drei Perſonen daran Theil eg e 

Mitſpielerin, eine Witwe M., wurde, wie man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, 

durch die freudige Mittheilung über den Gewinn ſo erregt, daß ſie, von 

einem Schlaganfall getroffen, todt zu Boden fiel. ’ 


Sechshundert Wiener Kellner geſucht! Der Club der 

FI und Cafetiers hat an die Stellenvermittelung der Aue 
Gaſtwirthe⸗Genoſſenſchaft ein Schreiben gerichtet, in welchem er zunächſt 
von dem Ausbruche des Pariſer Kellnerſtrikes Mittheilung macht, und als 
Urſache deſſelben den Umſtand angiebt, daß es bisher in Paris an einer 
tellenvermittelung Fami habe, und die Kellner nunmehr 

ermittler, von denen ſie bisher in uner⸗ 
Front machen. Für den Fall, als 


wanitz, „der den fahrenden 


en 


emeinfam gegen die privaten 


örter Weiſe ausgebeutet worden jeien, 


Comp., bekam vor einigen Tagen ein am Kopfe des Bogens in Druck die 
Firma Weiersberg und Stamm in Solingen und die Telegrammadreſſe 
Weierſtamm führendes Schreiben, worin angefragt wurde, zu welchem 
Satze ein von Wiskott u. Comp. in Dortmund acceptirter Wechſel von 
18 000 Mark discontirt werden würde. Die Antwort wurde telegraphiſch 
erbeten. Dem Wunſche wurde willfahrt. Am anderen Tage erſchien an 


der zul des Kölner Bankhauſes ein Hausknecht und überreichte in einem 


verſchloſſenen Couvert einen Brief mit Accept; in dem Briefe wurde ge⸗ 
beten, das Geld, ohne daß es der Bote ſähe, in einem Umſchla au vers 
packen und fo dem Boten mitzugeben. Da dieſes den Principien des 
Bankhauſes widerſprach, willfahrte man der Bitte nicht, ſondern fragte den 
Boten, ob ſein Principal nicht 4 77 kommen könnte. Da erfuhr man 
denn, daß der Bote Hausknecht in einem feinen Bierreſtauraut in Köln 
ſei. Da die Sache jetzt verdächtig ſchien, depeſchirte man unter der ange⸗ 
gebenen Telegrammadreſſe nach Solingen, die Depeſche kam jedoch als un⸗ 
beſtellbar zurück. Da man aber das Vorhandenſein einer guten Firma 
unter ſolchem Namen kannte, depeſchirte man nochmals unter voller Adreſſe. 
Daraufhin kam nun ein Theilhaber dieſer Firma nach Köln und es ſtellte 
ſich heraus, daß das Accept eine ſehr geſchickte Fälſchung war. Der 
Fälſcher iſt verſchwunden. Wäre er ſelbſt an der Kaſſe des Bankhauſes 
erſchienen, ſo würde man ihm die Wechſelſumme 1 4 l haben, da 
man die Solinger Firma als gut kannte und ſich einer Fälſchung und 
eines Betruges nicht verſah. 


Die Polizei und die Renaiſſauce. Der in der Architektur jetzt fo 
beliebt gewordenen deutſchen Renaiſſance wird leider, wie ein Berliner 
Fachblatt hervorhebt, durch Poltzeiverfügungen eine ſtarke Einſchränkung 
auferlegt, ſo daß in Berlin namentlich der Kaiſer Wilhelmſtraße, bezw. 
Neuen Friedrich⸗ und Kloſterſtraße durch Streichung der zierlichen 
Thürmchen und Dachfenſter ein großer Theil des Reizes genommen wird. 
Daß in letzter Zeit — ſo führt die „Baugewerks⸗Zeitung“ nämlich aus 


Eier r nachträglich bei Gelegenheit einer Nachbewilligung ſämmt⸗ 
liche Ausbauten von ½ auf ½ der Frontlänge reducirt wurden, iſt 
neu. Dies geſchah bei den Häuſern in der Neuen Friedrichſtraße, und 
man kann jetzt genau erkennen, wie die Architekten gezwungen wurden, die 
Erker, welche urſprünglich Thürme tragen ſollten, nothdürftig unter dem 
Hauptgeſims en und ſo eine Löſung zu bewirken, welche der 
früheren bei weitem nachſteht. Aber noch mehr. In der Kloſterſtraße, 
wo genau nach genehmigter Baupolizeizeichnung die Manſardenfenſter 
maſſiv und in Holz ausgeführt waren, mußten plötzlich ſämmtliche Arbeiten 
n dieſen Theilen eingeſtellt werden, weil unverhofft eine Polizeiverfügung 

mmtlihe Ausbauten bis auf einen kleinen Bruchtheil caffirte; dieſelben 
liegen daher theils ganz, theils zu“ les Eractene unter proviſoriſcher 
Abdeckung. Die Schädigung iſt unſeres Erachtens eine ganz enorme, 
weil einmal ein ehemals bewohnbares Stockwerk in der ganzen Straßen⸗ 


front unbrauchbar wird, dann aber die bereits ausgeführten, nicht uner⸗ 


beblichen Arbeiten noch Abbruchkoſten verurſachen. Wir glauben, dier liegt 
das Recht und die Schädigung fo klar, daß es ſich wohl lohnen dürfte, 
der Sache bei dem Bezirksausſchuß und dem Ober⸗Verwalkungsgericht 
näher zu treten. Bei den Gebäuden in der Kloſterſtraße iſt es auch vor⸗ 
gekommen, daß das der Kaifer Wilhelm⸗Straße zunächſt belegene auf dem 
Hof nicht höher geführt werden durfte, als Oberkante⸗Hauntgeſims nach 
der Straße, während bei allen übrigen Häuſern in derſelben Straße und 
bei eben denſelben Hofgrößen dies nicht vorgeſchrieben worden iſt. So 
werden wir ſchließlich, klagt das genannte Fachblatt, wieder zu dem Stil 
der alten Berliner Miethskaſernen zurückkehren, denn es wagt jetzt ſchon 
Niemand mehr, Projecte mit Erkern, Giebeln oder Dachfenſtern einzu⸗ 
reichen. 4 

Wie der Vegetarianismus vor Gericht kommt. Aus Münden 
wird dem „N. W. T.“ geſchrieben: Die Vegetarianer berühmen ſich derart de⸗ 
ſänftigenden Einfluſſes der Pflanzennahrung, daß jeder Einzelne von ihnen ſic 
den blafgiörigen „Tbierleichen⸗Eſſern“ gegenüber als die verkörperte Friede 
liebe und Mildherzigkeit betrachtet. Gar übel ſteht ihnen danach 
aggreifive Charakter ihrer Agitation an, der dieſer Tage eine ſehr beitige 
Scene zur Folge gehabt hat. Der Sohn von Juſtus v. Liebig, Hermann 
Freiherr v. Liebig, kam an der vegetariſchen Nährhalle vorüber und Ins 
die an den Schau enſtern angeſchlagenen Plakate des „Vereines für zwed- 
mäßige Nährweiſe“, auf welchen die Erfindung des Liebigſchen Fle ih: 
extractes als „böchſter Schwindel“, das Fleſſchextraet als Git. 
Dünger ꝛc. ze. bezeichnet iſt. Herr v. Liebig gerietd hierüber in begreiflich 
Aufregung und ſtürmte in den Laden, wo er einen Vertreter des Vereines 
vorfand. Es kam zwiſchen Beiden zu äußerſt 255 carnivoriſch⸗vege⸗ 
tariſchen wüten ae. en, derart, daß die Geſchichte demnächſt das 
Gericht beſchäfkigen wird. Ber milde Friede, den der Genuß von Spinat 
in die Gemüther unſerer Vegetarianer ergießen ſoll, iſt durch den erzählten 
Vorfall momentan ſchwer getrübt. 
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alſo nach mehr als zwölfſtündiger Dauer, von den Tehten Mannſchaften 
verlaſſen. — Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt u elt 


geilieben, wahrſcheinlich iſt es in der Küche des 2. Stockwerkes zum Aus: 
ruch gekommen. 


Zum 500jährigen Jubiläum der Breslauer Tiſchlerinnung. 

In dem geräumigen Schießwerdergarten entwickelte ſich heute Vor⸗ 
mittag ein buntbewegtes Leben. Schon in aller Frühe hatten ſich die 
Feſtordner der Innung eingefunden, und dafür Sorge getragen, 
daß der Empfang der Gäſte, die Fahnenweihe und ganz be⸗ 
ſonders der Abmarſch des Feſtzuges programmmäßig und ohne 
Störung vor ſich gehe. Um 10 Uhr bereits war der Garten, welcher 
zur Feier des Tages mit Wappenſchildern, Fahnen 2c. feſtlich decorirt war, 
won den Feſtgenoſſen in allen ſeinen Theilen gefüllt. In zwangloſen 
Gruppen vereinigt ſtanden die würdigen Meiſter in der Tracht, wie ſie 
zur Zeit der Gründung der Innung vor 500 Jahren üblich war, die 
Handwerksburſchen aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts mit ante⸗ 
diluvianiſchen Cylindern, hohen Vatermördern und Knotenſtöcken, die 
Landsknechte aus dem 16. und 17. Jahrhundert von wildem Ausſehen, die 
Schützen mit Armbrüſten, dazwiſchen bewegten ſich die Meiſter in modernem 
Coſtüm, geſchmückt mit Blumen und Feſtſchleifen. Equipage auf Equipage 
rollte heran, von den Bahnhöfen die Delegirten der auswärtigen Innungen 
herbeiführend. Trotzdem der Himmel ein trübes Ausſehen zeigte — um 
9 Uhr war ſogar ein kleiner Regenſchauer niedergegangen — ließ man den 
Muth dennoch nicht ſinken, ſondern gab ſich ungeſtört der Feſtesfreude hin. 

um 11 uhr ſtrömten die Füttheilnehmer in den Saal, um dem feier, 
lichen Acte der Uebergabe der Jubiläumsfahne ſeitens der Frauen und 
Jungfrauen an die Innung, ſowie der Fahnenweihe beizuwohnen. Gegen⸗ 
über dem Eingang vom Garten an der nördlichen Langſeite des Saales 
war eine große Tribüne aufgeſchlagen, welche ein rother Baldachin über⸗ 
wölbte. 

Im Hintergrunde der Tribüne erhoben ſich zwiſchen friſchem Grün die 
Büſten des Kaiſers und des Kronprinzen. Vor der Tribüne war die 
Innungslade aufgeſtellt. f 

Nachdem die geladenen Ehrengäſte — wir bemerkten darunter den 
Polizei⸗Präſidenten Freiherrn von Uslar⸗Gleichen, ſowie zahlreiche 
Stadtverordnete, geſchmückt mit dem Zeichen ihrer Würde, der goldenen 
Kette — auf den Sitzen vor der Tribüne Platz genommen hatten, 
wurden die ſämmtlichen Fahnen und Embleme der hieſigen Innungen, 
ungefähr fünfzig an der Zahl, in feierlichem Aufzuge in den Saal 
hineingetragen und in einem weiten Halbkreiſe um die Tribüne ge⸗ 
stellt. Während deſſen füllte ſich die Tribüne mit den Obermeiſtern 
der Innung und den feſtlich geſchmückten Damen, welche die Jubiläums⸗ 
fahne der Innung überreichen ſollten. Nach Vortrag eines Concert⸗ 
ſtückes ſeitens der Muſikcapelle des 11. Regiments ergriff Herr Ober⸗ 
meiſter Gloger das Wort zur Feſtrede. Redner hob hervor, daß wie vor 
500 Jahren, ſo auch heute die Innungsmitglieder ſich von Neuem die 
Hände reichen zu einem Bunde: gemeinſam zu arbeiten, zu berathen und 
zu beſchließen. Zwei Wünſche glaube er, Redner, heute ganz beſonders 
ausſprechen zu müſſen, nämlich, daß Gott das Handwerk ſchützen und 
ſegnen möge, wie zuvor, und daß Gott den Kaiſer, den Schirmherrn des 
Handwerks behüten und erhalten möge auf noch lange Zeit. 


Das vom Redner auf den Kaiſer ausgebrachte dreimalige Hoch wurde 
won der Verſammlung mit großer Begeiſterung aufgenommen, worauf die 
Muſikcapelle die preußiſche Nationalhymne intonirte, die von den Felt: 
dheilnehmern mit kräftiger Stimme mitgeſungen wurde. Während des 
Hochs wurde mit den Fahnen ſalutirt. 

Nunmehr wurde die Jubiläumsfahne auf die Tribüne gebracht. Die 
Fahne iſt reich ausgeſtattet und ein wahres Meiſterwerk der Fahnenſtickerei. 
In gebundener Rede brachten Töchter und Frauen der Innungsmeiſter ihre 
Glückwünſche mit gleichzeitiger Ueberreichung eines Kranzes und einer 
Schärpe dar, worauf Herr Kunſttiſchlermeiſter Kimbel die Weiherede hielt, 
in der er zunächſt den Gäſten für ihr Erſcheinen herzlichen Dank ſagte 
und dann die Bedeutung der Fahnen für das Gewerbe auseinanderſetzte. 
An die mit großem Beifall aufgenommene Rede des Herrn Kimbel 
ſchloſſen ſich die Glückwünſche und Ueberreichung von Fahnennägeln ſeitens 


1 Breslau, 16. August. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
än matter Haltung. Die ungarischen Budgetziffern drückten auch heute 
auf den Cours der ungarischen Renten. Laura lag ebenfalls schwach. 
Das Gerücht, dass der Aufsichtsrath heute ½ % Dividende bei M. 950000 
‚Abschreibungen vorschlagen werde, that keinerlei Wirkung. Das Ge- 
Schüft war wiederum recht schleppend, der Ausserste Schluss ein wenig 
freundlicher, 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%/, Uhr): Ungar. Goldrente 
S7p—'s— 34 bez., Russ. 1880er Anleihe 88,10 bez., Russ. 1884er An- 
deihe 100% bez. u. Gd., Oesterr. Credit-Actien 457 bez., Vereinigte 
Tönige- u. Laurshütte 617; 5/8/10 bez., Russ. Noten 1981/, bez., 
Türken 14,80 bez., Russ. Orient-Anleihe II 615/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 16. Aug., 11 Uhr 50 Min, Oredit-Actien 457, 50, Disconto- 
Commandit — —. ubig. 

Berlin, 16. Aug., 12 Uhr 35 Min. Oredit-Actien 457, 50. Staats- 
bahn 368, —. Lombarden 187, 50. Laurabütte 61, 50 1880er Russen 
88, —. Kuss. Noten 198, 20. N Ungar. Goldrente 87,70 1884er 
Russen 100, 10. Orient-Anleike U. 61 50. Mainzer 99, 20. Disconto- 
Oommandit 208, 60 4proc. Egypter 74, 80. Still. 

Wien, 16. Aug., 10 Uhr 10 Min. Uredit-Actien 283, 10. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn — . Lombard Galizier 
, —. Oesterr. Papierrente —, — 
vente —, —. 


Frankfurt a. M., 16. August. Mittags. Credit-Actien 228, —. 
Staatsbahn 183, 75. Galizier 154, 50. Still. 

Paris, 16. August, 30% Rente 83, —. Neueste Anleihe 1872 109, 52. 
Italiener 100, 25. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 188 82, 30. Fest. 

London, 15. August. Oonsols 101, 03. 1873er Russen 99, 37. — 
Wetter: Schön. 


Wen, 16. August. [Schluse- Course,] Schwach. 

Cours vom 18. 14. Cours vom 16. ! 14. 
ASeoer Loose. — — | — — Ungar. Goldrente.. — —! — — 
864er Loose — — | — — 4% Ungar. Goldrente 108 60:109 02 
Oredit-Actien. 82 90 283 % |Papierrente..... .. 85 60 85 70 
Ungar. do. = = = fene 86 50, 86 45 
Anglo Are — — SEN Londenn 126 C5126 10 
St.-Eis.-A.-Cert, 228 60 228 50 [Oesterr. Goldrente . 121 20121 20 
Lomb. Eisenb.. 1/5 10 [15 50 Ungar. Papierrente. 94 92 95 25 
Galizier. . 191 50 |191 25 |Eibthalbahn . 170 — 168 50 
Wapoleonsd’er. 999 | 10 01 | Wiener Unionbark. — —| — - 

noten... . 61 75 |; #1 80 | Wiener Bankverein. — —| — - 
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der einzelnen Depulallonen der auswörkigen Innungen, unter denen Berlin Im Juli 1884 und 1883 balie die Tuckeräusfabr 337600 bew. 24000 


den Vortritt hatte: 

Nach Beendigung des feſtlichen Actes gegen 12½ Uhr ſtrömten die 
Feſttheilnehmer aus dem Garten, um ſich in den Feſtzug einzuſtellen. Der 
Himmel hatte ſich mittlerweile aufgeklärt und freundlich lächelte die 
Sonne auf die Feſtſchaar hernieder. Punkt ! Uhr ſetzte ſich der Feſtzug in 
Bewegung. Eine zahlreiche Menſchenmenge hatte die Straßen, durch 
welche der Zug paſſirte, beſetzt. Auf der Univerſitätsbrücke waren ſogar 
die eiſernen Träger von Schauluſtigen erklommen worden. 


§ Görbersdorf, 14. Auguſt. 555 Brehmers 60. Geburtstag.] 
Der heutige Tag, an welchem der Begründer und Leiter der hieſigen erſten 
und allgemein bekannten Heilanſtalt für Lungenkranke, Dr. Brehmer, 
ſein 60. Lebensjahr vollendete, geſtaltete ſich zu einem Feſttage für den 
eſammten Curort. Die Era au der genannten Anſtalt haben ſchon jeit 
ahren in Gemeinſchaft mit Gliedern der Gemeinde, welch letztere 
dem Dr. Brehmer ihre erfreuliche Entwickelung zu verdanken hat, dieſen 
Tag ausgezeichnet, und auch die diesjährige Feier ſtand keiner der vorher⸗ 
gegemaenen nach. Bereits am Vorabend veranſtaltete die Gemeinde 
rbersdorf unter Vorantritt der Capelle des Kaiſer⸗Grenadier⸗Regiments 
in Liegnitz einem impoſanten Fackelzug durch die Brehmer'ſchen Cur⸗ 
anlagen, während auf den umliegenden Hoden mehrere Freudenfeuer auf⸗ 
loderten. Gemeindevorſteher Conrad brachte dem Gefeierten die Glück⸗ 
wünſche der Gemeinde in einer Anſprache dar, welche von Dr. Brehmer 
in längerer Rede dankend erwidert wurde. Der heutige Feſttag wurde 
um 7 Uhr durch ein Morgenconcert der genannten Regimentscapelle unter 
Leitung des königlichen Muſikdirectors Gold ſchmidt eingeleitet. Darauf 
folgte um 10 Uhr Concert im Walde. Nachmittags fand ein Concert vor 
em Curhauſe ſtatt, in deſſen Umgebung ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden hatte. Den Schluß der Feſtlichkeiten bildete eine überaus 
glänzende Illumination der Anſtaltsgebäude und Anlagen, ſowie Feuerwerk 
und Zapfenſtreich. 


* Görbersdorf, 16. Auguſt. [Feldmarſchall Graf Moltke] hat 


geſtern Görbersdorf beſucht und die Anlagen der Dr. Brehmer'ſchen Heil⸗ 
anſtalt für Lungenkranke beſichtigt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ber lin, 16. Auguſt. In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung der 
Laurahütte erſtattete die Direction den Geſchäftsbericht. Gegen das 
Vorjahr iſt die Production von Steinkohlen um 11200 Tons, von Walz⸗ 
eiſen und Stahlwaaren um 2740 Tons geſtiegen, von Roheiſen um 8300 
Tons zurückgeblieben. Die Einnahme betrug 17 031000 Mark 
(gegen das Vorjahr 418 000 Mark weniger). Die Rohbilanz er: 
giebt einen Bruttogewinn bei den Berg: und Hüttenwerken und 
Landgütern von 1984 000 M. Nach Abſchreibungen von 174000 
Mark bleiben 1810000 Mark. Die Koſten der Central⸗ 
verwaltung und kaufmänniſchen Geſchäfts betragen 334000 M., die 
Obligationszinſen 337000 M.; demnach verbleibt ein Bruttogeſchäfts⸗ 
gewinn von 1137000 M. Der Aufſichtsrath beſchloß zur Amorti⸗ 
ſotion der Werksanlagen eine Million zu verwenden und der 
Generalverſammlung eine Dividende von ½ Procent vorzuſchlagen. 

München, 16. Auguſt. Die feierliche Ueberführung des könig⸗ 
lichen Herzens nach Altötting hat programmmäßig ſtattgefunden. 

London, 16. Auguſt. Von Sonnabend zu Sonntag erneuerten 
ſich die Unruhen in Belfaſt. Bewaffnete Mannſchaften, Proteſtanten 
und Katholiken, feuerten vier Stunden aufeinander. Beide Seiten 
hatten mehrere Todte und Verwundete. Erſt in früher Morgen⸗ 
ſtunde unterdrückte das Militär die Ruheſtörung ohne Blutvergießen. 
— — — — ——‚— ˖———————˙C— 


Handels-Zeitung. | 
Breslau, 16. August. 

® Zuoker. Wir hatten unlängst darauf hingewiesen, dass die Zucker- 
ausfuhr, welche längere Zeit hindurch erheblich gestockt hatte, neuer- 
dings wieder im Steigen begriffen und besonders im Juni d. J. be- 
deutend grösser gewesen ist, als im Juni v. J. Wie nan aus den | 
neuesten amtlichen Veröffentlichungen hervorgeht, hat der Export in | 
dem abgelaufenen Monat Juli eine noch viel grössere Steigerung er- 
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Doppelcentner betragen. 

— Durch Art. IV., g 1 des Zuckersteuergesetzes vom 1. Juni d. J. 
war dem Bundesrath die Ermäehtigung ertheilt worden, die aus dem 
Betriebsjahre 1885/86 fälligen Rübenzuckersteuercredite um drei Monate 
gegen eine von den Creditnehmern zu entrichtende ratirliche Ver- 
gütung von 4 Procent der Creditsumme zu verlängern. Es fällt auf, 
dass die Interessenten von dieser Vergünstigung verhältnissmässig nur 
wenig Gebrauch gemacht haben. Von den im I. Quartal des laufenden 
Etatsjahres - fällig gewordenen Crediten im Gesammtbetrage von 
93 300000 M. ist die Weiterstundung nur für 14 Millionen beansprucht 
worden, während 79300000 M. am Fälligkeitstermin zur Einzahlung 
gelangt sind. („V. 2) 

* Ungarische Oreditbank. Das heute vorliegende Resultat der 
Semestralbilanz übertrifft die gehegten Erwartungen und zwar um so 
mehr, als bisher allgemein die Ansicht vorherrschte, dass die öster- 
reichisch-ungarischen Finanzinstitute im Gegensatze zu den deutschen 
Banken weniger befriedigende Ergebnisse im laufenden Jahre auf- 
zuweisen im Stande sein werden. Der Reingewinn beträgt im ersten 


Semester 
533 082 Fl. 
483 657 


1 801185 - 
Der Gewinn der Centrale der Ungarischen Creditbank im 1. Semester 
stellt sich wie folgt: 
1886 1885 1884 1883 1882 1881 
376069 325333 328 437 382 203 218 976 535 377 Fl. 

Das Gesammtresultat von 533 082 Fl. ist um 49 425 Fl. grösser als im 
Vorjahre und allein der Centrale zu danken. Bei dem verhältnissmässig 
geringen Emissionsgeschäft ist anzunehmen, dass das Mehrerträgniss in 
erster Linie aus dem regulären Geschäft, also aus Provisionen, ent- 
standen ist. Der Gewinn der Bank- und Waaren-Abtheilung stellt sich 


wie folgt: 
1886 1885 1884 1883 1882 1881 
261688 263 673 303342 322694 276125 442596 Fl. 
Auch das Ergebniss dieser Abtheilung muss als befriedigend bezeichnet 
werden, um so mehr, als nach der bisherigen Annahme die der Gesell- 
schaft gehörigen Mühlen nicht nur keinen Gewinn, sondern sogar mit 
einem Betriebsverlust abschliessen sollten. Bekanntlich participirt 
die Oesterr. Creditanstalt mit 40 pCt, an dem Gewinn der Bank- und 
Waarenabthei ung und stellt sich derselbe auf 
1886 1885 1884 1883 1882 1881 
104675 105549 121336 129077 110450 237726 Fl. 

* Exportmuseen und Export-Musterlager. Welche Aufmerksam- 
keit man im Auslande den Einrichtungen schenkt, welche in Deutsch- 
land zur Hebung und Förderung des Handels getroffen oder in Vor- 
bereitung begriffen sind, geht auch daraus hervor, dass der Secretär 
der Londoner Handelskammer, der angesehensten kaufmännischen Cor- 
poration Englands, Mr. Kenrie B. Murray, nach Deutschland geschiekt 
worden ist, um die Exportmuseen und Exportmusterlager zu studiren 
und über die Frage, inwieweit sich die Schaffung solcher Einrichtungen 
für sein Heimathsland empfiehlt, Informationen einzuziehen. Zu diesem 
Behufe ‚hat Herr Murray sich auch einige Tage in Berlin aufgehalten 
und hier mit den Generalsecretären des Aeltesten-Collegiums der Kauf- 
mannschaft und des Centralverbandes Deutscher Industrieller conferirt. 


Neu eröffnete Concurse. 

Lederhändler Adolph Hennig in Allenburg. Kaufmann Albert 
Stens zu Essen. — Bankbesitzer Eduard Gorius Mézière zu Blämont in 
Frankreich, Zweigniederlassung in Saarburg in Lothringen. — Bernhard 
Becker I Sohn in Vacha. — Kaufmann Hermann Lippmann in Zwickau. 

Schlesien und Posen: Henriette (Jette) Goldschmidt, geb. Wit- 
kowski, i. F. J. Goldschmidt, Wreschen; Termin: 12. November; Ver- 
walter: Rentier Karl Lüdemann. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Eingetragen: Hermann Wanger, Breslau. — Procura des Hermann 


Baumbauer und des Ludwig Hoffmann für die Firma Arthur Wolff, 


Brockau, Kreis Breslan. 


Ausweise. 
„ Elbetbalbahn, Die Einnahmen der Elbethalbahn betrugen in der 
Woche vom 6. bis 12. August 88 680 Fl., gegen die entsprechende Woche 


des vorigen Jahres mehr 6547 Fl. 


* Die Einnahmen des Italienischen Mittelmeer-Eisenbahnnetzes 


während der ersten Dekade des Aug. 1886 betrugen nach provisorischer 


fahren. Es ist in diesem Monat mehr als dreimal so viel Zucker zur Ermittelung für den Personenverkehr 1446 963,05 für den Güterver- 
Ausfuhr gekommen, als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, nämlich kehr 1 694 032,40, zusammen 3 140 995,45 Fres. 


622000 Doppelcentner gegen nur 192000 Doppelcentner im Jahre 1885. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 16. August 1886. 


Berlin, 16. Aug. Kane Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stam eu, Cours vom 16. 14. 
Cours vom 16. 14 [Posener Pfandbrieis 102 — 102 — 
Yninz-Ludwigshaf.. 99 60 99 40 do. do. 3½% 100 — 100 -- 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 77 70 77 70 Schles. Rentenbriefe 104 80 105 — 


Gotthard- Bahn — —ı103 70 Goth. Prm.-Pf br. 8. I 107 50108 — 

Warschau-Wien.... 293 — 293 — | do. do. 8. II 105 40|105 50 

Lübeck-Büchen . 159 801160 — | Eisenhahn-Priorltäts-Obligationen 
Eisenhbahn-Stamm-Prioritäten, Breslau-Freib.4 % 103 20,103 20 


Zreslau- Warschau. 68 — 


68 — | Oberschl. 3½0% Lit.E 101 10 101 10 
Ostpreuss. Südbahn 119 40/120 — 400 


do 


r . 

Bank do. 4½% 1879 108 x) — 

Breel e ere 90 —1 90 — R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 40'104 40 
B Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 58 30| 58 20 


do. Wechslerbank 102 60/102 50 
Deutsche Bank .. . 159 20/159 20 
Disc.-Command. ult. 208 70209 10 
Dest. Credit-Anstalt 457 50/459 — 
zehles. Bankverein 105 —|105 — 


Industrie-Gesellsohaften, 


Ausländleche Fonds. 
Italienische Rente. 100 60/100 50 
Oest. 4% Goldrente 28 — 98 — 

do. 4½ % Papierr. 69 10| 69 20 
do. 4½% Silberr. 70 100 70 — 
do. 1860 er Loose 118 — 118 10 


Gral. Bierbr. Wiesner — —ı — — | Poln. 5% Pfandbr.. 62 30 62 30 
do. do. St.-Pr.-A.— = — | do. Liqu.-Pfandb. 57 50 57 40 
do. Eisnb.-W enb. 105 50/106 — Rum. 50% Stants-Obl. 98 40| 98 40 
do. verein, Oelfabr. 63 50| 63 20 40. 6% do. do. 107 4,107 5% 
Hofm.Waggontabrik 102 50/102 — Russ. 1890er Anleihe 88 20 88 30 

— —| ——| do. 1884er do. 100 20100 20 


esischer Cement 104 —|102 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 10/131 — 
ürdmannsdrf. Spinn. 71 —| 70 20 
Kramsta Leinen-Ind. 131 50/131 60 
3chles. Feuerversich. 


do. Orient-Anl. II. 61 60 61 60 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 30 98 30 
do. 1883er Goldr. 113 40113 70 
Türk. Consoles conv. 14 90 15 — 


e do. Tabaks-Actien 76 —| 75 70 

Bismarekhütte ..... 96 — 96 — le PETER 32 — 32 20 

Donnersmarckhütte 23 50 27 60| ung. 40% Goldrente 87 80 87 90 

Dortm. Union St.-Pr. 38 40 39 — do. Papierrente .. — —| 76 90 

Laurahütte 62 —; 62 80 Serbische Rente ... 50 20 80 50 
do. 41 Banknsten j 


20% Oblig. 100 60/100 60 
Görl. Eis. Alert 104 — 04 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 — 27 50 
3chl. Zinkh. St.-Act. 118 20/118 60 

do. St.-Pr.-A. 124 —|124 20 
Inowrazl. Steinsalae 26 501 27 50 

inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 107 —|106 80 55 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 100143 10 Paris 100 Fres. 8 T. - 80 85 
Pr.31/,0/,8t,-Schlädsch 101 10101 20 Wien 100 Fl. 8 T. 161 90 161 65 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 70105 80] do. 100 Fl. 2 M. 161 — 160 75 
brts. 3½% cons. Anl. 103 60103 70 Warschaul00SR8T. 188 15; 198 30 
Privat-Discont 199 9%. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 161 80 

Russ. Bankn. 100 SR. 198 30/198 40 

do. per ult. 198 20198 20 
Weohse!. 

Amsterdam 8 T.. 168 75 

London 1 Lstrl.8T. — — 20 39½ 

do. 1 3 M. 20 31 


Berlin-Dresdener Eisenbahn. Ennahme im Monat Juli Personen- 


ff. Dopes 
erilm, 16. August, 3 Uhr 15 Min. ingl. Origin. che der 
Sreslauer Zeitung. Sehr ruhig. 8 

Cours vom 16. 14 


Cours vom 16 14. 
Desterr. Credit. .ult. 457 500457 50 | Gotthard ....... ult. 102 75103 12 
Disc,-Command, ult. 208 87 208 75 Ungar. Goldrente ult. 87 87 87 87 
Franzosen ult. 368 50 368 Mainz-Ludwigshaf.. 99 37 99 37 
Lombarden ult. 187 50188 Russ. 1880er Anl. ult. 88 12 88 12 
Conv. Türk. Anleihe 14 87 15 Italiener ult. 100 50/100 37 
isbeck - Büchen.ult. 159 37/159 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 25| 61 62 
Egypter..... ..... 74 87 74 87] Lanrshätte.. ..ult, 61 75 62 12 
Marienb.-Mlawkault 46 25| 46 75 Galizier „ult, 77 75 77 37 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 79 25 82 25 Russ. Banknoten ult. 198 25/198 — 

Menesata Russ. Anl. 100 12/100 25 


3erben 
Producten-Börse. 

Berlin, 16. Aug., 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Septbr.-Octbr. 160, —, Novbr.-Decbr. 162 25. Roggen Septbr.- 
Vetbr. 129 —, Novbr.-Deebr. 131, —. Rüböl Sept.-Oetbr. 42, 60, April- 
Mai 43, 70. Spiritus September-October 38, 90, Novbr.-Dechr. 39, 20. 
Petroleum September-October 21, 90. Hafer August 117, 50. 

nerlin, 16. Argust. [Schlussbericht 


Cours vom 16. ı 14 Cours vom 16 14. 

Weizen. Gewichen. Rüböl. Ruhig. | 

Septbr.-Detover 159 — 162 — | Aentbr.-Vewuer.. 42 60, 42 60 

Novbr.-December 161 50/164 75 April-Mai....... 43 70 43 70 
Roggen. Gewichen, 

Septbr.-Oatober 128 — 131 50 |Spiritus. Flau. 

Octbr.-November. 128 50132 50 loco . 38 70 59 10 

Novbr.-December 129 25 133 50] August-Septbr. .. 38 30 38 80 
Ja fer. Soptbr.- October. 38 60 39 10 

August --.. 117 — 118 —| Novbr. December 38 90 39 30 

Septbr.-October 114 50/115 75 

Stettin, 16. August — Uhr — Min. 

... Course vom 16 14 Cours vom 16 14. 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Behauptet 

Septbr.-October 165 — 165 — ] August . 42 20 41 20 

Oetbr.- November 162 —|164 —| Septor.-Oetober. 42 20 41 20 
Roggen. Niedriger. Spiritus 

Septbr.-October . 127 — 128 50 loco — .. 89 — 39 — 

Octbr.-Novemoer. 127 — 129 — ] August-Septbr. .. 28 30 38 50 

Septbr.-October 38 88 28 90 

betroleum. Oetbr.- November,. 38 80 38 80 

BETTER 10 75 10 70 


Antwerpen, 14. Aug., Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Petroleum- 
narkt.] (Schlussbericht) Raffinirtes Type weiss, loce 15% ber., 
15½ Br., per September 15% bez., 15%, Br., per October 16 Br., per 
September. Decbr. 16 Br. Fest. 

Neutomischel, II. August. [Hopfen.] In einem grossen 
Theil unserer Gärten hat der Kupferbrand, Mehlthau, Honigthau und 
das Ungeziefer immer weiter um sich gegriffen und die Entwickelung 
des Hopfens bedeutend. beeinflusst, Die kalten Nächte in der vorigen 
Woche haben gleichfalls das Ihrige gethan und die Ausbildung der 
Dolden erheblich beeinträchtigt. Indess steht in einem Theil unserer 
Pflanzungen der Hopfen sehr gut und verspricht auch einen reichlichen 
Ertrag, aber dies ist leider der kleinere Theil, so dass wir im Allge- 
85 dies Jahr nur unter Mittel ernten werden. Geschäft etwas 
belebt. 


23 


222 


verkehr definitiv 156573, Güterverkehr definitiv» 175628, sonstiges 
27 160, Summa 359 361, Plus 22114, vom 1. April/3l, Juli definitiv 
1235 219, Plus 169 815. 


Submissionen. 

Aux. Looomotiven-Submission. Bei einer am 13. d. Mts. von der 
Königlichen Eisenbahn-Direction Bromberg abgehaltenen Submission 
auf Lieferung von 19 Stück. Tenderlocomotiven in zwei Loosen von 
10 und 9 Stück wurden ungewöhnlich billige Offerten gemacht. Es ist 
das auch insofern kein Wunder, als die Fabriken fast ausnahmslos um 
‚Arbeit verlegen sind und die Ausschreibungen in letzter Zeit äusserst 
spärlich erfolgten. Dennoch überraschen nächst den grossen Preis- 
unterschieden zwischen den einzelnen Offerten doch die geforderten 
Preise, wenn man sie mit den vor nur zwei Jahren verlangten ver- 
gleicht und bedenkt, dass auch schon damals ein bedeutender Rück- 

ang eingetreten war. Während im Juli 1884 bei einer Submission 
ia Oberschlesichen Eisenbahn die Preise für eine Normal-Tenderloco- 
motive von 27400—310(0 M. variirten, verlangten in Bromberg per 
Stück frei Fabrikstation: Uniongiesserei Königsberg 15900 M. und bei 
ungetheiltem Zuschlage 15800 M., Actiengesellschaft Vulcan, Stettin, 
16840 M., F. Schichau, Elbing, 16490 M., Henschel & Sohn, Cassel, 
16 150 M., Actiengesellschaft Egestorff in Linden von Hannover 17 340 
Mark, L. Schwartzkopff, Berlin, 19000 M., Chr. Hagans, Erfurt, 23 000 
Mark frei Berlin, Maschinenfabrik Esslingen 21300 Mark. 


Marktberichte. 

Berlin, 14, Aug. Spiritus loco ohne Fass 39,1 M. bez., August 
38,8—38,6— 38,8 M. bez., August-September 38,8—38,6—38,8 M. bez., 
September-Oetober 39,1—39—39,1 M. bez., October-November 39,2—39. 
bis 39,3 M. bez., November-December 39,2—39,1—39,3 M. bez., April- 
Mai 40,4 40,3 40,5 M. bez. 

Hamburg, 14. Aug. Börsenbericht von Ferdinend Selig- 
man».| Spirirus: April - Mai 26% Br., 26 Gd., August-September 
24½% Br., 241), Gd. September-October 254, Br., 25¼ Gd. Octo ber- No- 
vember 26½½ Br., 258), Gd., Novbr.-December 26% Br., 26 Gd., December- 
Januar 26°), Br., 26 Gd. Tendenz: fester. 

Glasxow, 14. Aug. Die Vorräthe von Roheisen in den Stores 
belaufen sich auf 804573 Tons gegen 615 040 Tons im vorigen Jahre, 
92 der im Betrieb befindlichen Hochöfen 83 gegen 92 im vorigen 

ahre. 8 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 15. August. 
Von der deutschen Seewärte zu Hamburg 
Beobachtungszeit d Unr Morgens. 


3 ; 
21485 | 
Ort, 42 28 805 5 | Wind, Wetter, Bemerkungen 
23 — 5 
— 2 2 ! 
Mullugumore..| 754 {| 16 1850 Regen. 


Kopenhagen. 760 15 WNW 2 bedeckt. 


Christiansund .| 759 10 NW 1 Regen. | 
Stockholm ....| 758 17 still | Regen, | 
I 
i 


Haparanda....| 7534 18 8 2 wolkig. 
Petersburg... 764 16 WSW 1 Ih. bedeckt. 
Moskau 764 14 N 1 wolkenlos. 
Cork, Qucenst.] 759 16 185W 5 Regen. 
Brest. — 4 766 15 8 2 wolkenlos. 
Helder 765 14 NW 1 h. bedeckt, 
S 764 13 WNW 3 bedeckt. 
amburg 763 14 [NW 4 bedeckt. Gest. Nachm. Gew. 
Swinemünde. 762 


15 W 2 dunstig. Abends Regen, 
Neufahrwaszer 760 


18 WSw 2 wolkig. 
Memel 760 | 17 still Regen. ) 
F 1767 14 * 1 h. bedeckt. 
Münster 765 14 NW 3 bedeckt. 
Karlsruho 765 18 NNO 1 bedeckt. 
Wiesbaden 766 16 NW 2 h. bedeckt. 
München 1767] 16 W 3 bedeckt. 
Chemzita 765 15 SW 2 bedeckt. 
Berlin 763 15 WNW I bedeckt. 
Mien 764 | 17 |W 2 wolkenlos. 
Breslau ...:.. 763 17 WSW 2 ederkt. Nehm. u. Nchts. Reg. 
Sala d’Aix... «| 767 19 NO 2 bedeckt. 
Nizza .. .....i 762 22 still wolkenlos. 
I: e 1.763 24 [0 2 wolkenlos. 


Seala für die Windstärke: 1 z= leiser Zug. 2 m leicht 2 , achwaof 


...... ..... TEEN 
— — seine 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 16. August 1886. 


t mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sta- m 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uederslobf der Witterung, 5 
Hoher Luftdruck liegt heute über dem ganzen Continent mit Aus- 
nahme des sich allmälig ausgleichenden Depressionsgebiete über Süd- 
schweden. Unter dem aeg des letzteren ist in Deutschland bei 
trübem Wetter und meist unter der normal liegenden Temperatur eine 
schwache westliche und nordwestliche Luftbewegung vorherrschend. 
Im Westen der britischen Inseln ist das Barometer aufs Neue stark 
gefallen und wehen daselbst frische bis starke südliche Winde, In 
Westdeutschland fanden gestern Gewitter statt. Obere Wolken ziehen 
über Ostdeutschland aus West, über Kaiserslantern aus Nordwest. 


Wasseorstiand»s-Telegramme. 

Ratibor, 16. August. Unterpegel 0.88 m. 
Glatz, 16. August. Unterpegel 0,29 m. N 
Breslau, 16. August. Oberpegel 4,58 m, Unterpegel + 0,38 m 
J ã EAST ITILHENG I LIT PIETRO dd . TEE 


Königsſtr. 7, vis-a-vis Rlegner's Hotel. 
Täglich von 5 Uhr Morgens an friſche 


Säuglingsmilch DU 


von unſerer mit beſtem Trockenfutter gefütterten Heerde. 
Aerztlich empfohlen. — ½ und ½ Literflaſchen. [16917 


Kgl. Sächſ. Dom.⸗Amt Buckowine bei Hundsfeld. 
unsthandlg. Lichtenberg. "sy Laxer vor 


Angekommene Fremde: 


Familienna chri ch ten — Hötel, ge Ko — W Blomeyer, Landwirth,. N 
1 » uengienplaß. aue 10/11. Schnellendorf. 
05 Champagner Reichsgraf Ludwig v. Schaff- | Krüger, Oberſtl. a. O., nebſt Viol, Landrichter, Thorn. 
Verlobt; Frl. Elfe Ramm, Herr [4 gotich, Mojoratshr., Warm Gem., Sulau. Dr. Sterzel, Meißen. 
Gtsbſ. Gottlieb Kaapcke, Deetz arantirt echt Höchheimer Brain von Lippe, Hauptm. a. D., Ziehlte, Buchhdlr, Guhrau. 
Meinhof. En Laura Vaquette, ouffeng, dem franzöſiſchen Fuchs, Kfm., London. ö Liegnitz.] Ziehlke, Kreisſecretär, 
Ullrich, Prem.-Lieut., Freiburg.] Buchholtz, Ibreb., Peitz. Falkenberg. 


5 Schriftſteller Dr. Hermann] Sect nicht nachſtehend, verſende 
ill, Berlin. Frl. Hedwig Vogdt, in Kiſtchen à 12 Flaſchen zu 


Hr. Ger.-Aff. Eduard Löſener, ö zprenn Mın., Besiechafen,| von Horn" &fin;. iremen, 


Stromenger, Kfm., Lemberg. Garſchhagen, Kfm., Amſter⸗ 


Matrai, Kfm., Silein. 
Polte, Landrichter, Graudenz. 


Potsdam. Frl. Elly Hamacher, Emballage frei. Balaban, Kfm., Lemberg. dam. Schmidt, Poſen. 

Dr Sec. Lt. Walter Petſchow, & Hausfelder Tschinkel, Kfm., u. Frl. Tochter, Wetterſchneider, Kfm. Mud Mund, Poſen. 

Colberg. N s : > 9 Kaliſch. (Ungarn). Dr. Wechsler, Rechtsanwalt, 
Verbunden: Hr. K. K. Major, Breslau, Zwiugerſtr. 24. v. Zwicklitz, Privotier, Wien.] Feige, Kfm., nebſt Gemahlin, Krakau. 


Milit.⸗Attaché Joſef Ritter v. 
Mauöga, Frl. Anna Wilms, 
Konſtantinopel — Berlin. Muſeums⸗ 
Director Mr. Whitworth Wallis, 
Miß Mary White, Birmingham 
Chislehurſt. & art) Sani⸗ 
täts⸗Rath Dr. Eduard Klamroth, 


Brakebuſch, Kfm., n. Gem., Beuthen. 
er Hannover.] Dr. Barmann, Rechtsanw., 
Fi. Kfm. Malbranc, Stettin. Ohlau. 
Frl. Hermann, Privatiere, | Franke, Kfm., Leipzig. 
Beuthen. Matthäy, Kfm., Stuttgart. 
Weidlich, General⸗Dir., Pleß.] Zeis, Kfm., Heinsberg. 
Schmaler, Kfm., Bonn. Rlegner's Häteı, 


Wahrenholz, Schweidnitz. 
Schäfer, Schweidnttz. 
Schneider Schweidnitz. 
Büttner, fm, Berlin. 
Braun, Kfm., Oels. 
Weiß. Sagan. 

Dr. Flösner, Berlin. 


Herrm. Katz, 


} Breslau, 21e Gartenstr. 


Derw. Fr. Baron Martha v. Friedmann, Kfm., Berlin. Koͤnigsſtr. Cordes, Kfm., n. Gemahlin 
S geb. v. Studnit, 1 rl. Eyſſenhardt, Privatiere, | v. Skahl, koͤnigl. Landrath, Hamburg. 

x 8 0 Stettin. Striegau. Dr. Henſold n. Familie, 
Ggliterantsbeſ G e 9 9 5 - Musterlager er werde 1 5 Sattig, 5 8 A N — 2 
g De 5 1 i i f zur „goldenen gans“. n. Gem., Würchwig. | Fuckler, Kfm., n. Gemahlin, 
witz b. Raudten. Ein Mädchen:]! amerikanischer Artikel. v. Wilanewiß Moͤllendorf, Dr. Schütter, pr. Att., Stettin. Warſchau. 


[835] Gron, Berlin, 
Prenzel, Kfm., Marienhütte. 
Klein, Kfm., Liegnitz. 


Bormann, Kfm., Prauſchütz. 


Rgbſ., Markowitz. Karſtaͤdt, Standesbeamter, 
Flechtner, Fabrikbeſ., Langen Berlin. 
7 bielau.] Strenge, Fbrkb., Lodz. 
Telephon 287. Kalbfuß, Fabrikant, Heiden] Walzel, Kfm., Parſchnitz. 


gm: Rechts-Anwalt Kammer, 

Koſel. 

Geſtorben: Fr. Agnes v. Borde, 
eb. v. Geibler, Rienow. Hr. 


Rittergutsbeſ. Ernſt Vesckow, heim.] Kleinſchmidt, Kfm., Altwaſſer. Frau Hotelbeſitzerin Weſt⸗ 
Mühlenbeck. Hr. Paſtor Ernſt] M. Raschkow Diekert, Kfm., Wien. Bergmann, Kfm., Leipzig. phal, Stolp i. P. 
eterwiz b. Wieſe. 3 Frau + Zimmermann, nebſt] Michaelis, Kfm., Berlin. Gerſtel. Reg »Aſſeſſor, Berlin. 


Dominik, 5 
Hr. Reichsgraf Bogislav Alexan⸗⸗ 
der v. artensleben, Min⸗ 
kowsky, Kr. Namslau. Hr. Ritter: | A 
gutsbeſitzer Hermann Dender, 
Muſternick. Hr. Kr.⸗Schuleninſp. 
Joſef Schwarzer, Leobſchütz. 


ee, 
A | 


Säcke⸗Fabril. 


Schmiedebrücke. 1022] 


Tochter, Elbing.“ Dahlheim, Kfm., Berlin, 
Wertheimer, Kfm., Mainz. | Hülfen, Kfm., Frankfurt. 
Bergmann, Kfm. Magdeburg.] Forell, Kſm., Berlin. 
Knabe, Kfm., Magdeburg. Knopf, Kfm., Antonienhütte. 
Schmidt, Kfm., Dreoden. Stein, Kfm., Berlin. 

Dr. Schaſier, nebſt Familie, Eckersdorf, u. Gem., Glogau. 
Paris. Fuß, Kfm., n. Gem., Gneſen. 
Dr. Hagſpihl, prakt. Arzt, Grell, Kfm., Freiburg. 
Dresden. tötet au Mora, 
Gebhardt, Kfm., Mainz. vis-d-via dem Centralbahnh. 


Obenauer, Kfm., Berlin. 

Freiberg. Kfm, Güfttin. 

Liebig, Kfm., Schönau. 

Nöte z. deutennen Haute, 
Morechtsſte. Nr. 22. 

Slowig, Landgerichtsrath, 

Beuthen. 

Schoffeld Landrichter, Beuthen 

Dr. Weiß, Prof., Braunsberg. 

Dr. Marquardt, Profeſſor, 


Gogoliner und Goradzer 


Halk- 


u.Telier) . 
= 


5 > roducten⸗Comptoir Dr. Calotto, Impreſazio.] Steinbach, Geh. Juſtizrath, Braunsberg. 
S 5% für Gonditorei-Delicatess- | und P C p Berlin. Magdeburg. Schramm, Gerichtsſecretär, 
„ Fiel Louls Bodlaender Schmachtenb erg, Kfm. Weyer. Geiringer, Maſch. Inſpector, Kreuzburg. 
N ’ Roſenſtein, Profeſſor nebft Wien. Zerhan, Fabrikbeamter, Sand · 
empfehlen Breslau, [1553] Familie, Leiden. | Heyne, Kfm., Trachenberg. hübel. 

? £R.Schmidt- Elberfeld Neue Schweidnitzerſtr. 1. Dr. Jaſſé, Poſen. Frau Dr. Karitzty, Culm. Babriel, Fabrikant, n. Fam., 

4 — — Sl W Herold, Kfm., Würzburg. Frl. Schmidt, Culm. Sternberg. 


van der Schilden, Kfm., Blomeyer, Rgb. u. Lieut., Degotſchon, Rentmeiſter, n. 


— ——— e a 
Aur- u. Waſſer-Heil-Anſtalt Thalheim „ nnd ede e denten Feten. dan an. Ge. e 


i Brandes, Obermſtr., Berlin.] Frl. Marſchalk, Stuttgart. Katſcher. 
zu Bad Landeck in chleſien. Carſtorf, Obermſtr., Berlin. Frau Donath, Schönau. Meyer, Kfm., Aſchersleben. 
Dr. med. E. Gergens, Arthur Voelkel, F ; 

2 5 $ — Filly, Tiſchlermſtr., Berlin.] Frl. Rawitſch, Gneſen. Horn, Kfm., Annaberg. 

[2461] ärztlicher Director. — prakt. Arzt und Aſſiſtent Moſel, Tiſchlermſtr., Berlin.] Frl. Bialet, Meißen. Grützke, Kfm., Berlin. 
Anı Schmiedecke, Tiſchlermeiſter, Frau Major von Paulwitz Michelſen, Kfm., Apenrade. 
Soolbad Königsdorff- Jastrzemb 0S. 0 ’ Berlin, n. Jam., Stettin. Frau Rentiere Holinska, Poſen. 
bei Station Loslan. Gronkl, Kfm., Berlin. Frau Sterzel. Meißen. Frau Kfm. Schlefinger, Poſen. 


Müller, Advokat, n. Tochter, Frau Wehmer n. T., Stettin. Boſſelmann, Kfm., Berlin. 
Olmütz.] Heiſchkeil, Pr. Lt. a. D, und Geiß, Kfm., Leipzig. 
Jacoby, Kfm., Berlin. Intendant. Rath, Muͤnſter. Hübl, Kfm., Olmütz. 
Winkelmann, Ffm. Berlin.] Blomeyer, Referendar, Leipzig | Ziegler, Kfm., Breslau. 


Saiſon bis Anfang October. Vom 15. N er. treten auf die 
Hälfte ermäßigte Curtaxe und Wohnungspreiſe ein und ſind Curnicht⸗ 
brauchende von Curtaxe frei. 

1854 Die Bade⸗ Direction. 


Breslau, 16. August. Preise der Cersallen. 


Wechsel-£ Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr) Be Festsetzungen Wr ne Markt-Deputation. 
donseh „ourse vom 16. August. heut. Cours, voriger Cours. heut. Cours. voriger Cours. gu ttlere gering Wande. 
ee e 2004 K | 17990 5 eee e 800 | Oberschl. Lit. H. 4 2 bz In 0 ru 8 1 4 ge höchst Nied. 
. tl. ana art.-Obligat. . 4½ — 15 do. 1874 103,15 bz 103,00 G 
Eee eee Krameta dw. Oh, 5 — — do, 1879 9% 106,80 G 106,8 a85 b Weisen, weise. alt 16 50 10 — 1 1 N 8 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80.85 bz Leurahütte-Obl.| 4½ [101,10 bzB 1919 B do. 1880 ... 4 103,15 bz 103,00 @ do. do. neu 15 80 15 40 15 10 14 70 1450 14 20 
40 do! 3 2 UM 0-8,Eisenb.-Ba.|5 94.25 0 94.10 6 do.N.-8, Zwgb. 3½ = — n Kalb: alt 16 3 = > 1 8 — 5 14 30 — — 
: 5 u Ausländische Fonds. do. Neisse-Br. 4 5 o. 40. neu 15 60 9 18 5 
er OostGold-Rentels | 97,75 6 97,75 0 Oels Gnes.Prior 4% fl abe. 108,15 ba abg. 108,10 0 Roggen 13 30 12 90 12 50 12 20 12 10 11 90 
Wien 100 Fl. 4 k. 16140 3 do. Sue k.. 4½% 70,10 ba 69,90 @ R.-Oder-Ufar . 4 108.16 bz 1168,90 G 8 Gerste. ee 18 2 12 10 1 78 1 8 10 70 10 20 
% 4 2 1160 do, do. A.-O. 4½ 70,10 bz 69,90 bzB do. do.. 14 104,20 6 104.30 etw. bac Hafer, alter . 13 30 13 10 12 2 12 10 11 90 
do. do. | 4 2 M. 160,15 G b 7 N 1 5 Ir % 7 5 vl * 
inländische Fonds N ab 4% 7 1055 3: Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 1 he — er pe — . 
heut. Cours. voriger Cours. do. - do. 2 ee 4 ** en — Bere Te leine mittlere ord. Waar- 
D. Reichs. Anl. 4 107,00 B 106,80 6 do. Loose 18605 118.00 0 118,10 @ l Ei; BER 7 7 N 7 W 7 
ers. bons. Ani& [105,85880 bad [105.90 B dase bab. tente | 87,7047.65 ba | 88,40810 ba Oest. Franz. Stb.|4 > um . 1 3 F Sr 
o. do. 3½ 103,75 bzB 103,75 B o. Pap.-Renteſ 90 B 77,8 ank-Actien. Winter-Rübsen.. 18 1 17 10 15 60 
do. Staats-Anl.d | — — Krak.-Oberschl. 4 101,10 G 101,10 @ Brel. Discontob. 5 5 | 90,00 B | 90,00 B PFF ara > ee 
St.-Schuldsch. 3 ½ | 101,20 B 101.00 bz& do. Prior.-Obl,i4 | — 5 Brsl. Wechslerb. 5 %% 5% 102,60 8 102,90 B Dotter SIEHE IE EEE 
Prss.Pr.-Anl, 553%, — —5 Poln. Liq.-Ffdb.[4 57,45 B 57,45 B D. Reichabank. 47 62 8 * Sei * 2 Er 
Bresl; Stdt,-Anl, 4 [10425 B 104,25 B do. Pfandbr. .|5 |62,30 bad 02,30 bz Schles. Bankver 4 5 1105,00 105.00. B 8 2 a 2 
— alt. 30 un 2 55 ee 5 Rune. 1807 40 0 1 5 3 — 2 2 Bodencred (6 , 11600 B 116,00 B Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0.0 -U, 0h—0,10 M 
do. It G... 3% 100 88860 baB 100 50275 ban | do. 1888 do. 6 1375 B 113,5 6 8 — — Breslau, 16. Aug. [Amtlicher Producten-Börsen- 
> En 42 ge bzB |100,50865 bzB | do. 1884 do. 5 |109,25 B 100,30 B Fremde Valuten. — — N. ec (per 9 1 
n ‚20 bzB 101,15 bzB Orient-Anl. E. 1.5 | — — Oest. W. 100 Fl. . 161,75 b 1 bz tr., abgelaufene Kündigungescheine —, us r 
do. Le. ois e do. de. II.5 | 61,75 8 61,75 d Russ.Bankn, 100 8K. 19820 ba 198.05 ba September. Oetbr. 131,00 Br., 8 132,00 Bra, 
90. Rustie, ma „1030 8 000 8 a er Rn Indusirie-Paplere. Noybi..Decomber 183.00 Br, April-Mel 136.8 Br. m 
. 2 12 101,20 G Italiener 5 [10059 B 100,20 @ 5 3 Hafer (per 1000 Kilogr.) ge r, per Augus 
do. do. 4½ 10190, B 101,90 B Rumän. Oblig.. 9 107.55 bz 107.50 bz Breil. Skrasabh. f! | 5 13160 B 1810 B 118,00 Br., August-September 116,00 Br., September-October 
d0. do. Lit. C. II. 4 101, 200 bs 01•18 6 do.amort.Rentel5 58.50 B 98.7060 bas deo. Act. Brauer. ! 3 = 82 110,00 Br., October-November 112,00 Er. 
do. do. ....41/ 101,80 B 101,80 B Türk, 1865 Anl. 1 eon . 4,90 0 eon. 14,0 B |do-A-GtMöb.id | 0 3 58 Rüböl (per 100 Kuogr.) geschäftslos, gek, — Centner, 
do. do, Lit. B./4 = — 40. 400 Fr-Loose.— 32,75 B 33,00 B do. do. Sü-Pr. 10 0 B 26.00 loco in Quantitäten 5 — Kilogr, —, per August 42.75 Br., 
Posener Pfdbr. 4 101,90 ba 101,90 bas |Serb. Goldrente 5 | 80,40 bz 80,40 6 do. 5 5 N „51 | 0° | 26,60 ‚00. B August-September 42,25 Br., September-October 42,25, Br., 
* ’ 2 ; 3Ug oe. > 7 B Zerb. Hyp.-Obl. 5 — eee de. Po l | 57 — — October - November 1 S Fan Br, 
. } ‚00 B Ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien und i 5. G. 3 nr Spiritus (per 100 Liter /) fest, gek. — Liter, 
- 10% 1102 - do. Wagenb.-G. 4106,50 B 107,00 B N = 
ee 2130090: B 1555 5 Stamm-Prioritäts-Actien, 8 — 9 1106,50 B 27.50 6 abgelaufenes Kundigungscheine —, August 37,50 Gd., August- 
do. Posener4 | — ‚105,50 B 2 1 3 38.00 G kemrokh ! 028, 5 September 37,50 Gd., September. October 37,80—37,70 bez., 
Schl. Pr.-Hälfak.\4 108,18 bzB 103,00 baG eee 1 55 ge 68, 5 Erdyansd. A.-G.“! 4 N TR October-November 38,00 Br., 37,80 Gd., November-December 
do. do. 4½ 102,00 B 102,00 E Dortm. - Gronau 4% | 71,75 B 71,75 B 0-S.Eisenb,Bd.4 | 0 | 2800 B 27,50 G 38.00 Br., 37,80 Gd., April-Mai 39,10 Gd. 
Centrallandsch, 3, | 100,20 K 100,25 B Läb.-Büch.E.-A|7 2579 — ER Oppeln. Cement! 4% — Fe uk (per 50 Kigr.) ohne Umsatz, 
en mm re -le kd egen 34472] 9925 B | 89,40 B [Grosch.Cements 14 2 = ei 
Anländische u. ausländische Hypotheken Pfandbriefe. Marienb.-HIvk 4 , IR IT Gm Schl. Feuervers. fr. 30 — — Kündigungspreige r deu 17. August: 
an Rod. f EB EnR 5 ay6(mländisohe Elsenbahn-Prioritäts-Öbligationen. 7 40. f ee 91 N ey Roggen 181,00, Hatar 118,0) Rüböl #275 W.. 
12. 2 9 eiburger . 4 185 o. Immobilien ; 92, EARTH di 19 fi 1 7 Murk. 
do. 20.2 4 100 11125 0 111,25 6 do, DE b {abe 103,15 ba gabs. 800 G do-Leinenind..# 83250 6 133,50 E Spiritus 1 igungspreis für den 16. August: 37,50 
do. do. 12. b = — o. G. H. 4 103,15 bz 103,09 8 do. Zinkh.-Act.(4 & * — Mag urg, 16. August. Zuokerbörse. 
do. Communal.4 102,70 B 102,75 B do. Lit. q. K. 4 10815 bz 2 10300 9. 8 do, do. St.-Pr.. 4½ 6 — — : 8 8 16. August. 14. August. 
Pr. Cnt.-B.-Ord. er do, 187605 103,15 bz 2 3 103,00 6 SS do. Gas- A.- G. 7 4 u — Kornzucker Basis 96 pt.. . 20,90 —20,50 20,80—20,50 
2.3 1004 | — = do. 18795 jab.3,15 bz XS abg. 3,10 6 Sil. (V. ch. Fab.) 4 | 98,09 B 97,00 G Rondement Basis 88 pCt.. 19,55 —19,25 | 19,50 —19,20 
Goth. Grd.-Crdt. Br.-Warsch. Pr |5 — 288 — SS Laurahütte.. . 4 4 61,50 6 6275 B Machproducte Basis 75 pÜt- «+... 17,20 —16,40 | 17,20—16,40 
rz. & 110]3%, | — er Oberschi, Lit. E. 3¼ 101,0 @ SS 101.00 Ver. Oelfabrik 4 1 — Brod-Raflinade fl. 2 27 27 
2 8 
‚do. do. Ser. IV. 3½ — = BOT GEL: 4 103,5 bz 38 103% G 23 |Vorwtsh. (abg.)/ 4 0 — = Brod-Raffinade . 26,50 26.50 
eee 98 de, 18. 4 [10815 b. 4 J 03.55 6 5% Lem. Rafdngde Ii. 2625,75 2600 —25.75 
Russ. Bod.-Cred.]5 | 98,70 B 98,50 bz@ de, 1883.4 — 3 . c RT NERTR 25—24,75 | 25,00 24,75 
e e P 0 102,00 G a 11 55 RAR 195 ba 32 9255 6 4 Bank-Discont 3 pt. Lombard-Zinsfuss 4 Opt. Tendenz am 16. August: Rohzucker fest, kaftinirte fest. 
Dnnrsmkh.-Obl.\5 | — 852 0. Lit. G.. . 4 103,15 bz 3 103,00 G 


Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil in Vertr. sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Melt er in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


